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(Polener Warte) 


der Dmowsli-Kongreß in Bojen. 


Die Tagung der Einigkeil. — Dmowstis Rede. — die Verlreler der Gebiete. 


Poſen, 5. Dezember. Die groß vorbereitete Tagung der Eini⸗ 
gungsbeſtrebungen von Roman Dmows ki, die in den Mauern 
unferer Stadt tagt, hat aus allen Teilgebieten Vertreter begrüßt, 
um an dem Gedanken Dmowskis „für ein einiges großes 
Polen“ — zu arbeiten. Wir ſehen hier bereits wieder einmal 
die vierte oder fünfte „Einheitöpartei”, die das „ganze große 
Polen“ zuſammenſchließen will. In allen Staaten iſt die Einig⸗ 


keit die Grundbedingung des politiſchen und staatlichen Zortjehrit- | auf eine 


tes. Das in Polen anzustreben, halten wir für wünſchenswert 
— wir können nur nicht einſehen, wie man dieſe „Einigkeit“ er⸗ 
reichen will, nachdem man nahezu hundert politiſche Gruppen 
und Parteien in Polen beſitzt. Aber das ſoll ja auch 
des Herrn Dmowski ſein, der mit ungeheuer einigenden Reden 
die politiſche Welt in zu ſchlagen verſteht. „Ein von Man⸗ 
Pur rafen tönender 5 
0 änner genannt, wobei wir ni agen wollen, da err 
£ en 92 tönenber dee att fet ie 
iſt nicht gan ieſer vorübergegan 
moraliſch fanierte Partei in Jen being 35 ische 
1 Dmowski im ſchwarzen Hemd“ — worunter man natürlich 


Bild dieſer wichtigen Poſener Tagung geben, und darum ſoll au 
die Rede des Herrn Dmowski an dieſer Stelle ſtehen. È y 

Schon am Sonnabend um 4 Uhr nachmittags trat der „Große 
Rat des Lagers“ allen. 8 um einſtimmig Roman Dmowski zum 
Vorſitzenden zu wählen. Es iſt danach ein Exekutivkomitee ge⸗ 
wählt worden, und zwar aus den na tehenden Wojewodſchaflen 
und en 

1. Weſtliches Teilgebiet: 


Pofı 

(noch nicht ernannt). Woj. L od 
2. Warſchau: 

Tluchowski. 

Woj. Bialyſtok: Ro 

Teodor Libiſzews ki. 

Adam 


afan: Stanislaw Hal lex. Woj: Krakau: Wadys law 


Glazewski. 
aus 


Folbierski. Kreis Kielce: Stanislaw Gieſzytor. Kr. 
Dombrowa: Jozef Karney. 
organiſiert) 


5. Lubüln⸗Wolhynten: Dr. Aam Majewski (er organi- 


ſiert noch 


Fragen der 


der 
die 


erſchienen 1 
Roman Dmowski, : 
Haller, zu einer Linken der 5 
chows ki. Während des Banketts wur 
tretern der eee Teilgebiete in 

i eiert. K b 

a u ß aller Reden ſprach Dmowski in ſeiner tempe⸗ 
ramentwollen und, wie der „Kurjer Pozn. ſchreibt, „hinreißenden 
Art, um die Verſammelten zur Begeiſterung hinzureißen“. Da⸗ 
nach fand ein Raut ſtatt, der bis in die ſpäte Nacht währte. 


die Rede Dmowstis. 


„Meine rien Herren! Die Organiſation, die heute ihr 
Ae iſt aus einer in unſerem Volke lange emp⸗ 
fundenen Notwendigkeit und aus langer Gedanke narbeit 
r entiprecjenbe Bedingungen fudte, um aut 

zu werden. Ihre Anlage ift die unerſchütterliche Wahr ⸗ 

eit, daß in der heutigen 8 e „namentlich in unſerem 

Weitieile nur der Staat ſtark ift und f e ſt e Daſeins⸗ 
rundlagen beſitzt, hinter dem ein ſtarkes, tatfräftiges Volk 

f eine Angelegenheiten verſtändig zu leiten vermag. 
it der Knechtſchaft eine recht große 

t des Ausharrens und des Wi⸗ 
he nt oerein a 
und ift fogar in vielen Hinſichten 
Aber von der Zeit 
Staates kam, 
Gebiete unſeres 


Bes Saule des Bagar ein Bankett 
onen 


m 


an, 
da es ſelbſtändiger 


eigt, 
i ren und inneren Politik in Europa einen Poſten 
Bere lsg re ken Gebiet, feiner Bevölkerungszahl und 
natürlichen Reichtümern 
unſeres Staates iſt kei 
danken, reti tontes 
r a titi feititellen zu können, haben 
wir vielmehr das Empfinden, daß unſer Volk immer weniger 
Gebieter ſeines 
unfähiger — ſeine Angelegenheiten zu 
und damit immer mehr 
von e was 
e dies Uebel ſeine Urſache? 
3 Sammelweſen kann inſofern wirken und von einer ber- 
ſtämdigen Idee geleitet werden, als es fähig ift, fih zu einer ent⸗ 
sprechenden Organiſalien auf uſchwingen. Ohne 
Organiſation geht auch eine kluge Idee, ſelbſt wenn ſie in gahi- 
reichen Gemütern ſteckt, und eme Tat, ſelbſt wenn die Fähigkeit 
mein wäre, in planloſen Anſtrengungen verloren. 
olk bildet in dieſer 1 Ah A ee 
í ll das, was ein ſtarkes National⸗ 
und wenn im Worten Vaterlande, Kultur, politiſchen Ver- 
ſtand und Tatkraft 


nifieren, eine entſprechende Hierarchie zu ſchaffen und fih in 
prechendem Ma 


ein paſſiver 
derer 4 In Re 3 8014 
iſt kein Raum für ſolche Völker und Staaten, in denen da ; 
nicht ſeiner Ziele und Aufgaben bewußt zu tean 
wachſamer und tütiger Hauswirt iſt. Die 


die Sorge politiſches Leben begannen, 


Vollbart auf zwei Beinen“ hat ein Witzkopf was uns im 


3.[ bekämpfen oder zu 


lobenden Anſprachen außer⸗ 


Geſchichte Europa s! ſich bemühen. 


liefert bis in die letzte Zeit hinein zahlreiche Beiſpiele hierfür, und 
ein ſolches war auch unſer Land. 

Die Bedingungen, unter denen der Wiederaufbau des polni⸗ 
ſchen Staates erfolgte, waren einer gebührenden Organi⸗ 
jation unſeres Volkes zur Führung des Staates ungünſtig. 
Im Weltkriege, der uns die Unabhängigkeit gebracht hat, waren 
wir nicht von einem Gedanken geleitet, ſtanden wir nicht alle 
r Seite der Kämpfenden, haben wir die Unab- 
hängigkeit nicht in einheitlicher und einträchtiger Anſtrengung er⸗ 
langt, die uns ſpäter zur Staatsherrſchaft vereinigt hätte. 

Wenn in der Zeit, da wir ein neues ſelbſtändiges 
bei uns das Gefühl der 
Pflicht und der Verantwortu ng des Geſchlechts die Ober- 
hand genommen hätte, dann hätte man leicht das vergeſſen können, 
Kriege getrennt hat, und dann hätte man das Volk 
in gemeinſamer Anſpannung bei der Grundsteinlegung für das 


neue Staatsgebäude vereinen können. In dieſer Arbeit hätte ſich 


n, und die | dann das Volk richtig organiſiert und einen ſtaatsſchöpfe⸗ 
Ausrufe: riſchen Herd geſchaffe 


n. 


Aber die revolutionäre Atmoſphär e, die um Polen 


ſzismus zu berſtehen hat. Wir wollen ein getreuliches im Augenblick der Beendigung des Weltkrieges beſtand, fand auch 


bei uns ihren Niederſchlag. Unter ihrem Einfluß ſind wir, ſtatt 


die Fundamente für ein fejte Staatsgefüge zu legen, das den 


itlichen und räumlichen Bedingungen entſprechen würde, den 
. radikaler politiſcher Einrichtungen und 
weitreichender Sozialreformen gefolgt, haben wir uns ein 
lebensunfähiges Staatsſyſtem geſchaffen. Das, was 
allen gemeinſam war, kam in den Hinter grund, 
während in den Vordergrund das gerückt ijt, was das Volk trennt 
und zerſchlägt. 8 
Die Folge davon war das Entſtehen weit zahlreicherer Par 
A Aa a OAA 5 5 be ae en 
ta at von rtei ſationen, 5 
y = en verſchiedenſten kurzfriſtigen Rom- 
binationen zuſammenſchließen. In dieſer Flut der Parteien hat 
ſich das Volk wieder verloren. 


ch 
find: Der 


Staat hat keine feſten, rechtlichen Grundlagen ſeiner Verfaſſung. 
Die Vevölterung hat das i daß fe m den oben ge⸗ 
ſchil Verhältniſſen lebt. Land iſt nicht davor g z 
ſchütz t, in Anarchie zu fallen. Das Colt ijt zum gi 1 Teil 
desorganiſiert 12 infolgedeſſen paſſiv. breiten 
Kreiſen herrſcht das Gefühl, daß es jeden Augenblick gegen 


rheit des Volkes ſtoßen wir auf das 
Bewußtſein des Uebers und der Gefahr in der fi der Staat 
befindet. Der Selbſterhaltungstrieb des Volkes weiſt allgemein 
auf die Quelle dieſes Uebels in der Zerſplitterung der Volkskräfte, 
in der Zerſtückelung des Volkes in zahlreiche Parteien 
hin, und von allen Seiten kommt der Ruf nach größerer 
Einheit, nach der Zuſammenfaſſung der Kräfte Polens in ein⸗ 
trächtigem Wirken. 
Der Inſtinkt des Volkes it au 
In der Tat liegt die Hauptquelle ae ee 
ſplitterung und Deso aniſation des Volkes. 
dingung dafür, daß der polniſche Staat feſt und ſtark 
eine ſolche Organiſation des Volkes, daß ſie eine alles beherr⸗ 
ſchende Staatsidee hervorbringt und In iſt, den Einheitswillen 
in die Tat umzuſetzen, und damit Herr ſeiner Geſchicke zu pin 
ie ift das zu erreichen? Um den richtigen u 
1 vor dilen ee die ha uns Bund e 35 
ilungsgeſchichte erleuchtete allgemeine na n. = 
Pae in O ieren. oder oder Männern. 
Das ift ge der 
ührt. 8 
ade Wir das Uebel 
antwortlich. 
wir En Br A 
verſtehen lernen. ; 
wir über die Urſachen unſerer Lage tiefer nach⸗ 
. wir einſehen, daß es erſtens unter den bene 


ntem Wege. 
in der 3 


Volles au je Enttäuſchung eingetreten über die Loſungen 


er i Radikalismus. Es hat ſich dafür die 
des politiiehen und ee Wohlſtand vor allen D 
Wirt die das Land als 
Ganges bereichert, und bon der Arbeitsmenge ſeiner Be⸗ 


— f . Rechts o z? 1 a sr ba En gg 
i 0 r ', 
das davon zeugt, daß wir tr den Teilungen auf uns einwirkten, 


i er Vergangenheit nach 
in erem Welten ein Weſtland. A a. 
der römiſchen Ziviliſation geblieben ſin ns 
allgemein fühlt man auch den Wu nſch nach organiſatoriſcher 
Zujammenfajlung der Volkskräfte. 3 UE l 7 

Stand der Organiſation unjeres politiſchen Lebens, 


DE à 4 5 befangen, als Ueberreſt 
dauert, gleichſam im Trägheitsveramgenen das Werk der Aende- 


herantreten, um nicht eine noch 
chaffen, das Land in völliges 
es Chaos zu ſtürgen, und damit völlige Un⸗ 


nicht zu zerſtören anfangen. j 
Reihe politiſcher Parteien, die 
heutigen Bedingungen ihrer Aufgabe 


65. Jahrgang. Nr. 


ageblalt 
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den an finden wollen, dann dürfen daß 


uſinter nationalen Beziehungen 


in allzu zahlreichen 
der auf der Zerſchlagung der räfte in allz 
Parteten Nei entſpricht nicht mehr den 5 
breiteten Vedürfniſſen der Stunde. Dieſer Zuſtan 
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gerecht zu werden Es iſt nicht unſere Rolle, ihre Tätigkeit 
zu lähmen. Wir können auch nicht verlangen, daß ſie ſich 
plötzlich umgeſtalten, ihre Programme und Methoden 
revidieren oder untereinander in unfertige Kombinationen 
eingehen, was in ihre Arbeit Verwirrung tragen müßte. 

Es iſt beſſer, wenn die Parteien, die wir zu den natio⸗ 
nalen rechnen, heute das bleiben, was ſie fend und weiter, 
ſo arbeiten, wie ſte es für das Beſte halten. Uns fällt die Auf⸗ 
gabe zu, ohne uns in ihre Arbeit einzumiſchen und 
ins Sejmterrain einzuſchreiten, im Lande unſere Arbeit zu ent⸗ 
falten, indem wir die bisher zerſplitterten Volkskräfte in. ein 
großes Lager ſammeln, das einem großen Ziele 
dient und alle Polen vereinigt, die dieſen Namen ver⸗ 
dienen, Leute verſchiedener W Anſchauungen und 
Ueberzeugungen und auch verſchieden nach ſozialer Lage und den 
ſich daraus ergebenden Intereſſen. 

Wenn ein fo ſtarkes Lager entſteht, wird die Weiterdauer der 
heutigen Parteigeſtaltung im Sejm unmöglich feiti. Dann werden 
wir, ſeien wir überzeugt, auch im Seim nur eine große nationale 
Partei haben. ; 

Wir ſehen klar das Ziel vor Augen, das uns alle per- 
einigen kann und muß. Das ijt der Beſitz eines ſtarken 
Staates, der auf feſte Rechtsgrundlagen geſtützt und fähig iſt, 
die ihm gebührende Stellung in der Welt einzunehmen und dem 
Volke Bedingungen einer allſeitigen geiſtigen und materiellen Ent⸗ 
wicklung zu ſichern. Unſer Gebiet, unſere Volkszahl und die 
Reichtümer unſeres des geſtatten uns, einen ſolchen 
Staat zu bauen, der den Namen eines großen Staates ver⸗ 
dient. Aber um ihn ſo zu bauen und ihn feſt zu beſitzen, müſſen 
wir in unſerem Vorgehen ein großes Volk ſein. 
Bald nn Sie, meine Herren, das hören, was wir darunter 
verſtehen. i 

Das Vorgehen des Volkes muß konſeguent ſein, feſte 
Zügel haben, einer freiwilligen Diſziplin unter⸗ 
worfen ſein, von einer vernünftigen Idee und von 
Mannbarkeit getragen ſein, um die Volksidee trotz der Gegen⸗ 
ſätze Are u He So kann nur ein Polk handeln, das 
richtig organiſiert ijt. Deshalb bilden Bir eine breite Or⸗ 
ganiſation der Volkskräfte, und deshalb haben wir ſie das 
Lager des großen Polens genannt. 

Unſere Organiſation wird ſich in ihrem Anfangsſtadi 
nicht mit Fragen der laufenden Pol 1d Fetch f 
tigen. Die überläßt ſie der Landesvertretung in den 
geſetzgebenden Kammern. Sie wird ihre Kräfte organiſa⸗ 
toriſcher Arbeit widmen, der Arbeit an der Formulierung 
und Befeſtigung ihrer Grund ſätze, vorerſt in den eigenen 


Reihen, an der Diſziplinierung dieſer Reihen, au 
510 ſind, dem adil peA Ziele, das uns vorſchwebt, tit hg = 
ienen. 


Wir müſſen uns mit dieſer Arbeit beeilen und dürfen 
keine Zeit verlieren mit langen Diskuſſionen, die gewöhn⸗ 
lich unfruchtbar ſind, 7 Re den T nicht, wie weit die 
Stunde entfernt ift, da unſere Tat nötig und die ein ⸗ 
zige Rettung des Vaterlandes eine ſtarke Organiſation 
des Volkes ſein wird. Deshalb unterſcheiden wir uns von 
anderen politiſchen Lagern vor allem durch den Typ der Orga⸗ 
niſation, der auf den Grundſätzen der Hierarchie, der Diſzi⸗ 
plin und der perſönlichen Verantwortung der Führer 
für — l ante ee > : 

on dieſen u ben müſſen wir ſelbſt durchdrungen > 
den, um fie dann unſeren Volksgenoſſen einguimpfe T Das ih 
der einzige Weg, auf dem wir ein großes Volk werden und 
einen ſtarken blühenden Staat ſchaffen können, der Anſehen in 
der Welt beſitzt und den eigenen Bürgern Achtung und Anhäng⸗ 
lichkeit einflößt. Zu dieſem Ziele und im Sinne dieſer Grund- 
laye a uns men 2 len Atie 1 ſind, haben wir uns heute 

ammelt, meine geehrten Herren. Ich glaube 
daß wir, von ihnen durchdrungen, bald die große Ar siad Iran. ö 


falten werden, die geſchichtlich bedeutſame Früchte tra- 


gen wird, daß wir in dieſer Arbeit keine Krä 
nnb, vu. 8 2 8. „ ar ch I. 
rden r auf dem i 
atei Gorr ege antreffen können. Vorwärts 
Dmowsti iſt, nach dem Bericht des „Kurjer Pozn.“, eine 


andauernde Ovation bereitet worden. Herr Kobylauski ve 


darauf folgende Deklaration des Lagers des „Großen Polens“: 


Das neue Programm. 


1. Das O. W. P. (Obög Wielkiej Polski — Lager des großen 
Polens) iſt eine Organiſation der bewußten Voltsträfte 
die es ſich zur fete ſtellt, das Volt dazu zu bewegen, feine 
n fe tindie 9a ER nehmen und zu bewirken, 
ce wirs ten Sinne des Wortes Herr jeiner Ges 

2. Das Ziel unſeres Volkes liegt in der Auf 


darin, ſowohl im inneren Leben des Staates em er 


f 
Aol 0 6 ar ſeinen 
len rohe y 
werden. Groß ift ein Volk, das be Fahne keiges Sa 
bens, feiner . S N und feines Staatsweſens 
Polen ihren Glauben, di Saf me aloitta 0 ee 
i „ die polniſ iviliſation und i 
m. 9 5 ee Bastei en eintlößen. en LER 
3. aul 8 niſchen Volkes, die römiſch⸗ i 
Religion, muß die Stellung der Ders ae Beten 
einnehmen, eng verbunden mit dem Staate und jeinem Leben 
und ſie muß die Grundlage BE die Erziehung der jun- 
gen Geſchlechter bilden. i der durch Staatsgeſetze ge⸗ 
währleiſteten Freiheit des Gewiſſens darf ein organiz 
ſiertes Volk nicht dulden, daß ein Glaube W 


von Angriffen iſt, von irgend welcher Seite verletzt wird, N 


daß mit der Religion zu irgend welchen Zwecken gegaukelt 
oder daß eine organiſierte Aktion zur Berf 9 
Labin Bes Ratte, Bere Wb. zur Zerſetzung des religiöſen 
4. Die polniſche Ziviliſation muß, wenn ſie die Zivili⸗ 
ita 52055 großen een will, ſich E a E die Zivili 
a) in Treue und Ehrung der Vergangenheit, de i= 
ſchen Tradition, im würdigen Drage n e 


Namens, 2 > 
b) im tiefen Gefühl der Arte: gegenüber dem Vaterland 
Bürgers für ſeine Handlungen 


und der Verantwortung eines jeden 
in der von ihm im Leben des Volkes eingenommenen Stellung, 


organiſation und in ſtrenger Diſziplin, denn ohne Hierarchie 

und Diſziplin ift das Volk ein ohn mäch tiger Körper 

keiner Handlung fähig iſt, in 
d) in einem hohen Niveau der Sitten und in einer 


heißt, 1 
e) in ſtrenger Organiſation der öffentlichen 
Meinung in ihrem Nachdruck keine Handlungen Sac 


c) im Gefühl der Hierarchie bei der Arbeits- und Kampf. 


N 


Sittendiſziplin, die alle das das Moralitütsgefühl des Volkes achten 


í 


———ü— ———— ́ᷓà— nen nenn nen — arena sanasi 


die dem Volke politiſchen, moraliſchen oder materiellen Schaden 
bringen, 

f) in einer hochgeſtellten und reichen Geiſtesproduktion auf 
allen Gebieten, y 
g) in großer materieller Produktivität, in ange- 
ſtrengter und leiſtungsfähig organiſierter Arbeit, die dem Volke 
die nötigen Mittel zum Leben, dem Staat aber Machbvollkommen⸗ 
heit verbürgt, 

h) in der WMannbarkeit der Bürger, in ihrem muti- 
gen Kampf gegen alles, was das Volk zerſetzt, ſchwächt 
oder erniedrigt. 

5. Der Staat eines großen Volkes muß ſo organiſiert ſein, daß 
er fähig iſt: 

a) ſich die Achtung und Anerkennung feiner Rechte bei Yr em- 
den zu ſichern und ſich und ſeine Bürger vor wirtſchaftlicher 
Demütigung und Ausnutzung zu ſchützen; 

b) allen Bürgern Gerechtigkeit zu ſichern, fie vor Un⸗ 
recht zu ſchützen, ihnen Sicherheit des Lebens und 
Gutes, Ruhe und Freiheit der Arbeit zu ſichern und ſie, nament⸗ 
lich die jungen Geſchlechter, vor Verderbnis zu ſchützen; 

c) das Geſetz, auf das fih fein Beftehen und das Leben der 
Geſellſchaft ſtützt, treng zu befolgen und alle zur Ach⸗ 
tung der Geſetze anzuhalten, indem keine Rechtloſig⸗ 
keit ſtraffrei bleibt; 

d) allen Achtung für ſich und ſeine Inſtitutionen zu gebieten, 
von der Regierung und ihren Organen angefangen, die ihre 
Pflichten gebührend erfüllen und die übernommenen Verpflichtun⸗ 
gen ſtreng einhalten müſſen; N 

e) er muß bereit fein, alle Erſcheinungen einer An⸗ 
archie ſofort zu unterdrücken und jederzeit nach außen zum 
Schutz ſeiner Intereſſen und ſeiner Würde aufzutreten. 

6. Auf dieje Grundſätze ſtützt fih das Programm des Lagers 
des Großen Polens, das in ſeinen einzelnen Teilen in Publikationen 
und Organiſationsinſtruktionen entwickelt werden wird. 


N Die Oroanifation. 
Befehle, 


Im weiteren Verlauf der Beratungen ſtellte Dmowski feft, 
daß an der Spitze der Organiſation ein Rat ſtehe, der feine Ge- 
— durch Befehle, Inſtruktionen und Nominationen ausüben 
werde. i 

Die Mean rung. DEP Rates ift folgende: Dmowski 
Roman, lazewski m (Landwirt aus Kleinpolen), Ku⸗ 
linski Mieczyslaw, General (früher Kommandierender General 
von Krakau), Direktor Samölski Seweryn, aus Poſen, Ny ca 
Michal (Eiſenbahnrat in Krakau), Hebanowski Bogumit (Mit⸗ 

lied der Poſener Landwirtſchaftskammer), Haller Stanislaw 
früher Chef des Generalſtabes), Dzreduſzycki Wlodzimierz 
Landwirt aus Kleinpolen), Abgeordneter Zdztechowski Jerzy 
üher Finanzminiſter), Plucinski Zygmunt (Landwirt aus 
roßpolen), Razniewski Stanislaw (Ingenieur aus dem Be 
browaer Revier), Geyſztor Stanislaw (Ingenieur aus Kielce), 
Ay barski Roman (Profeſſor an der Warfchäuer Univerſität, 
26 ltowski Zbigniew (Landwirt aus Großpolen), Stemler 
Józef (Direktor des polniſchen Schulvereins), Kobylanski 
ufa (Induſtrieller aus Warſchau), Debski Alekſander (früher 
Wojewode von Wolhynien), Kalamafski Stefan (Kaufmann 
aus Poſen), Lubienski Boguslaw (Landwirt aus Großpolen). 

Vor Schluß der Sitzung wies Dmowski noch einmal auf die 
moxraliſchen Grundlagen der Organiſation hin. 
Er ſagte, daß zum Lager des Großen Polens neben Männern 
verſchiedener politiſcher Parteien auch ſolche ſtün⸗ 
den, die am politiſchen Leben bisher nicht aktiv teilge⸗ 
nommen hätten. Deshalb halte er es für notwendig, noch einmal 


die moraliſchen Grundſätze 


bezeichnen, von denen ſich alle Mitglieder der Organiſation in 
rem Vorgehen leiten laſſen müßten. i 

Dmowski führte u. a. aus: „Ein gebührend organifiertes Volk 
iſt eine Macht, der ſich nichts wirkſam entgegenſtellen kann. 
Eine nationale Organiſation hat die Pflicht, offen und ehrlich zu 
handeln. Nur ſolche Lager, die gegen das Volk und fein 
Wohl wirken, müſſen in ihrem Kampf zu nichtswürdigen 
Mitteln greifen, zur Lüge, Heuchelei, Verleumdung, ja ſogar 
zum Meuchel mord. 

Eine Organiſation, die die Würde ihres Volkes hochſchätzt 
und von dem Wunſche beſeelt ift, daß es in religiöſer und morali⸗ 
ſcher Beziehung ſo hoch wie möglich ſtehe, kann nur mit 
ehrlichen Mitteln vorgehen. Die Ehrlichkeit verlangt freilich 
zum Kampf große Mannhaftigkeit. Feiglinge 
kämpfen niemals ehrlich. Deshalb verlangt das Lager des 
Großen Polens von allen ſeinen Mitgliedern unbedingte 
Ehrlichkeit im politiſchen Handeln und Mannes mut. Für 
Lügner, Intriganten, Verleumder und Heuchler, 
die unter dem Schein des öffentlichen Dienſtes ihre Privat ⸗ 
geſchäfte erledigen, für Feiglinge, die aus dem Hinter ⸗ 
halt ſchießen, für phyſiſche oder moraliſche Meuchelmör⸗ 
der tjt in unferem Lager kein Platz. (Man denke an Naru- 
tomica! Red.) Wenn das Vaterland von außen oder im Jn- 
nern bedroht ſein wird, dann werden wir ar“ Kampf 
um fein Daſein, feine Sicherheit und feine günſtige 
Entwicklung und um fein moraliſches und materiel» 
les Wohl zuſammenſtehen und auf Schritt und Tritt kämp⸗ 
fen, aber in rechtſchaffenem Ritter kampf indem wir 
uns nicht vor der Gefahr verbergen. Solche Leute, die 
ſich biefen unſeren moraliſchen Grundſätzen nicht werden zu 


unterwerfen verſtehen, werden wir bald loszuwerden de 


wiſſen. Nur ſo erreichen wir das Biel: die Größe unſeres 
ein um an raar te tai Staates.“ 


Bereitſchaft. 


Dmowski erklärte in einer Preſſeunterredung, daß das Lager 
des Großen Polens ſich organiſiere, ohne Abſichten einer Bekämpfung 
oder eines Sturzes der Regierung des Marſchalls Pikſudski zu 
haben. Das Lager müſſe aber auf jegliche Ueberraſchungen vorbereitet 
ſein, die in der Folgezeit eintreten könnten, zum Beiſpiel wenn die 

egenwärtige Regierung unvorhergeſehener Umſtände halber ſtürzen 
ollte, das Regierungsſteuer in feine Hand zu nehmen. 


Eine Rede des Miniſters Bartel. 


Wege der Arbeit. 

Die Rede Bartels, die er auf der Arbeitskonferenz gehal- 
ten hat, liegt uns in einem Bericht der Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur vor. Wir geben daraus das Weſentlichſte wieder: 

„Eine Frage iſt für Sie alle, die Sie die Leute der Arbeit 
vertreten, die wichtigſte: das iſt die . Ob 
es der Lohn des Arbeiters oder das Gehalt des mten iſt, ihre 
Bedeutung wird dadu nicht geändert. Sie haben das 
Problem der beweglichen a vorgebracht, deren Wiederein⸗ 
ſetzung Sie für eine Angelegenheit halten, die keine Verzögerung 
litte. Da muß ich Ihnen nun kategoriſch erklären, daß dieſe 
Skala von der 3 wohl wieder eingeſetzt werden kann, 
aber in dieſer Regierung werde ich nicht ſitzen. Vielleicht wird es 
ein anderer zu tun vermögen. Da ich aufrichtig bin und niemand 
mir vorwerfen kann, daß ich anders denke als ich rede, erkläre ich 
Ihnen, daß ich auf die bewegliche Skala nicht eingehen 

werde. Ob meine Kollegen dieſe Richtung einſchlagen werden, 
weiß ich nicht. Ich möchte Sie aber in dieſer Hinſicht keiner 
Täuſchung ausſetzen, weil ich nicht haben möchte, daß Sie, 
meine Herren, die Ueberzeugung gewönnen, daß die Regierung 
ch all dem, was ſie an Forderungen gehört hat, nach allgemei⸗ 

Brauch mit einer ſchönen Verbeugung ſagt: „Wir werden 
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Deulſchlands Antwort auf die Brofeftnote Polens. 


Tie polniſche Regierung hatte vor einigen Tagen an Deutſch⸗ 
land eine Note überreicht, in der fie dagegen proteſtierte, daß in 
der Erklärung der deutſchen Regierungsparteien bei der 
außenpelitiſchen Ausiprege im Reichstag auch auf den Wahl 
ausfall in Polniſch⸗Oberſchleſien hingewieſen wor 
den war. In der deutſchen Antwortnote, die am Sonnabend ab⸗ 
gegangen ift, wird der polniſche Proteſt als völlig unbe⸗ 
gründet zurüdgewtejen, 


In der deutſchen Note heißt es weiter: „Die beanftandet: 
Srfläcung hat das Verhalten der deutſchen Minderheiten in jenem 
Gebiete bei den Gemeindewahlen zum Gegenſtand. Es liegt auf 
der Hand, daß dieſe Wahlen für das Schickſal der deutſchen Minder 
heit von großer Bedeutung ſind. 


Es handelt ſich ſomit um eine Angelegenheit, an der Deutſch 
land ein durchaus legitimes Intereſſe hat. Das ergibt ſich aus 
der bloßen Tatſache, daß die Rechte der Minderheiten in Ober- 
ſchleſien Gegenſtand eines deutſch-polniſchen Vertrages find, 
nämlich des Genfer Abkommens über Oberſchleſien 
vom 15. Mai 1922. 


lic pise Forderungen wohlwollend erwägen und tun, was mög⸗ 
ich iſt. 7 
Es iſt hier wiederholt gejeat worden, 
nichts getan hätte. Iſt 

habe ich Reſpekt davor, geſchah es un aufrichtig, 
habe ich nicht die Abſicht, zu polemiſieren. Ich will 
das, was geleiſtet worden iſt, nicht allein der Regierung 
zuſchreiben, ich möchte ſogar ſagen, daß alles Gute, was 
inzwiſchen geſchehen iſt, in gewiſſem Maße den Um ſtän dern 
und der Konjunktur zu berdanken ift. Nehmen wir an, 
daß die Regierung auf diefe Umſtände keinen Einfluß hatte, 
auch dann werden wir zugeben müſſen, daß das, was die Zeit nach 
dem 15. Mai gebracht hat, fogar dem größten Peſſimiſten 
Zuverſicht a ad Vor allen Dingen haben wir das 
Haushaltsgleichgewicht erreicht. Sie erwähnten, meine Herren, 
daß die Aenderungen gu langſam vor ſich gingen. Wenn man vom 
Tempo der Aenderungen ſpricht, dann muß man ſich 
darüber klar werden, daß Polen ein junger und dazu kranker 
Organismus iſt, daß in dieſem Organismus eine ganze Reihe 
von Organen krank iſt. Die Geſundung läßt ſich nicht 
durchführen, bi daß die gegenſeitige Verbindung zwiſchen den 
einzelnen kranken Organen berückſichtigt wird. 


Die Regierung ſteht unerſchütterlich auf dem 
Standpunkt des Haus haltsgleichgewichts. Da 
die Vollmachten, die ſie vom Sejm erhielt, ihr nur die Ausgaben 
zu decken erlauben, die das Gleichgewicht nicht antaſten, kann 
die Regierung keine Erhöhungen verſprechen. 
Eine einprozentige Erhöhung der Beamtengehälter würde ohne 
das Militär monatlich 800 000 Zloty n Bei 10 Prozent 
macht das 8 Millionen Zloty monatlich aus. 

Die Regierung hat nicht viel getan, aber ſie 
tat das, was ſie tun konnte. Kurz nach dem Regierungs⸗ 
antritt iſt der Finanzminiſter C 15 chowicz aus eigenem Ans 
triebe des Miniſterrats mit dem Antrag vorſtellig geworden, die 
4—6prozentige Reſtriktion der Beamtengehälter, die von der vori⸗ 
gen Regierung eingeführt worden war, wieder aufzu⸗ 
heben. Wir hatten damals kein ra bi hA Aea 
gewicht, und ich muß fagen, daß 55 mit Befürchtungen 
auf die 8 der vollen Gehälter eingegangen bin. 
Das Gleichgewicht des Haushalts haben wir eigentlich erft 
im Juli erlangt, indem wir es dazu brachten, daß die Haus- 
haltsfehlbeträge vom 1. April rückwärts, r die nicht 
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Budget haben, und man annehmen, daß es auch wei ⸗ 
terhin ſo ſein wird. Nur mit größter Anſtrengung haben 
wir den Staatsbeamten durch 10prozentige Zuſchläge im Novem⸗ 
ber und Dezember unter die Arme greifen können. Wenn ſich die 
betreffenden Einkünfte einſtellen, dann werden wir auch die Be⸗ 
züge erhöhen, indem wir voll anerkennen, daß Polen das Land 
der niedrigſten Gehaltsbezüge iſt. 


Der Abg. Dia mand ya eine ſehr richtige Theſe aufgeſtellt, 
die unter idealen Bedingungen vortrefflich wäre. 
Wir ſollen nämlich die Richtung einſchlagen, die e hälter 


beträchtlich zu erhöhen, um dadurch eine Stei⸗ 
gerung des Verbrauchs zu bewirken, worin die 
Rettung des Staates zu ſehen Bernie richtige Fol⸗ 
gierung läßt ſich auf die polniſchen Verhältniſſe, die anor⸗ 
mal ſind, auf die Atmoſphäre der allgemeinen Demoraliſation 
der Produktion und des Handels, in der die Leute ohne jegliche 
Skrupel leichte Gewinne ſuchen, nicht anwenden. Das Verlangen 
der Erhöhung des a hat die Regierung nach langer 
Erwägung zurückgewieſen. Ich habe feſtgeſtellt, daß im 
Falle der Erhöhung eines Kilos Zu cker nur um 6 Groſchen 
jede ſüße Semmel um 2 Groſchen im Preiſe Besen würde. Ich 
habe ſogar die Behauptung gewagt, daß jeder Schuh, jedes Hemd, 
jede Krawatte wegen einer Verteuerung des Kilos Zucker um 
6 Groſchen um 15 Prozent ſteigen würden. 

Es iſt auch die Getreidefrage angeſchnitten worden. 
Wir 
Ausfuhr ſchließen oder entſprechende Aus fu 
der t ſollten. 


Es ijt von Ihnen auch auf eine Ungleichmäßi keit in 
der Belaſtung hingewieſen worden. Wenn von der Nich waßge⸗ 
keit die Rede iſt, dann lies Yr ich mich mit b darüber verſtän⸗ 
digen, was eigentlich unter „Gleichmäßig en i 
Sind Sie imſtande, meine Herren, nachzuweiſen, daß nſichtlich 
der Eintreibung der Steuern keine Gleichmäßigkeit ge 
übt worden ijt? Iſt nicht die t und jede 
andere Steuer in den Grenzen des Budgets eingetrie» 
ben worden? Die BERN ae Bi aare zwölf 
Männern zuſammen und iſt ni h e 
ſchwachen Kr unzulänglichen bie eee hier 
und da auch bei Sabotageakte, in jede Angelegenheit einzus 
ehen. Wir haben das getan, was ein paar Männer, die Tag und 
t unter den ſchwerſten Bedingungen arbeiten, ausrichten konn⸗ 
ten. Wir haben in dieſer Beziehung ein ganz ruhiges Ge» 
MELLE ee uns nicht geſchont n. Wir find weder 
eine Expoſitur der Großgrundbeſitzer, nach der Fabrikanten. Unſere 
Sympathien ſtehen auf der Seite der Leute der Arbeit, die wir 
ſelbſt ſind. Ich meine, daß man in allen Gruppen Egoiſten, 
wie auch Männer guten Willens findet. 


Ich ſagte ſchon, daß die Regierung den Standpunkt vertritt. 
die Sozialgeſetzgebung aufrechtguerhalten und 
weiter auszubauen. Die Vorwürfe, die Sie in tejem Punkte 
machen können, würden nur die Ausführung betreffen, die leider 
ar in allen Fällen gänglich vom Miniſter abhängt. Der Mi⸗ 
niſter delt doch durch die Beamten und ſtößt auf Schwierig⸗ 
keiten, die ſich nicht immer überwinden laſſen. 3 den Ausbau 
der ſozialen Geſetzgebung betrifft, ſo kann ich Ihnen verſichern, 
daß der Arbeitsminiſter in dieſer Richtung arbeitet. 
Eine ganze Reihe von Geſetzen werden vorbereitet, und die weitere 
Regelung der So W e cant. Par in der nächſten Zeit vor» 
wärts gebracht werden. eje Entwicklung iſt dem Staate 
nötig und nützlich. : 

Einer der Herren Abgeordneten hat mich über die F der 
ſchleſiſchen Autonomie befragt. Hier möchte ich darauf 
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2 daß die Regierung ſchen Sejm erledigt werden kann. 
ies aufrichtig gejagt worden, dann verſichern, daß ich mich mit der . von Volksverſamm⸗ 
dann lungen bisher nicht befaßt habe 


f 


haben darüber nachgedacht, ob wir die . die l 
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bei einem Er 
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Unter-dieſen Umſtänden kann nach Anſicht der deutſchen Regie⸗ 
rung nicht die Rede davon ſein, daß die Erklärung des 
Reichstagsabgeordneten Emminger eine unzuläſſige Gin- 
miſchung in innere volniſche Angelegenheiten darſtelle. 

Die Erklärung überſchreitet auch in ihren Einzelheiten kei⸗ 
neswegs den Rahmen, in dem außenpolitiſche Angelegen⸗ 
heiten dieſer Art in den Parlamenten aller Länder behandelt 
zu werden pflegen. 

Wenn Sie in Ihrem Schreiben ſchließlich noch hervorheben, 
daß derartige Erklärungen die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen zu ſtören geeignet ſeien, ſo möchte ich demgegenüber 
duch betonen, daß die Geſtaltung dieſer Beziehungen, foweit dabei 
Oberſchleſien in Betracht kommt, in erſter Linie von der 
genauen Innehaltung des erwähnten Genfer Ab⸗ 
kommens abhängt. Ich darf in dieſem Zuſammenhang auf 
die vielfachen Klagen der deutſchen Minderheit in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien hinweiſen und Ihre Aufmerkſamkeit insbeſondere auf 
die deutſchfeindliche Kundgebung in Kattowitz 
vom 28. November lenken, an der ſich fogar der polniſche 
Innenminiſter und der ſchleſiſche Wojewode betei⸗ 
ligt haben.“ 


hinweiſen, daß die Aufhebung der Autonomie in Schleſien eine 
Frage iſt, die nicht ohne die Zuſtimmung des ſchleſi⸗ 
j Uebrigens kann ich 


mund auf die Tagesordnung 
ſolcher Verſammlungen keinen Einfluß habe.“ 


Republik Polen. 


Sejmtagung. 
Die Sejmtanzlei hat am Sonnabend dem 4. Dezember, den 
Herren Abgeordneten die telegraphiſche Mitteilung zugeſtellt. daß die 
nächſte Vollſitzung des Sejm auf Freitag, den 10. Dezember, 
4 Uhr nachmi tags anberaumt fei. Die Tagesordnung ift den 
Abgeordneten nach ihren Privatwohnungen in Warſchau zugeſtell 


worden. 
Er Das Konkordat 


Der Vizepremier Bartel hat eine zweielnhalbſtündige Konferenz 
mit den Bi ſchöſen Szela 2 ka, Lukomski und Przezoziecki 
über das Inkrafttreten des Konkordats abgehalten. Die Frage der 
Nationalkirche tft in der Konferenz nicht berührt worden. 


Urlaub. 


Der Verkehrsminiſter Romocki hat einen mehrtägigen Urlaub 
angetreten. Er wird vom Unterſtaatsſekretär, Ingenſlenr Eber- 


hardt, vertreten. 
Neue Schiffe. 


In einer Konferenz die in der Bank Gospodarſtwa 
Kraſowego ſtattſand, wurde die Schaffung einer neuen Schiffs⸗ 
linie beſprochen. Man ſoll beſchloſſen haben, an die Schaffung dieſer 
Linie nur mit Inlands kapital beranzutreten. Es beſteht zu⸗ 
nächſt die Abſicht, drei neue Warenſchiffe zu kaufen, die 
zwiſchen Gdingen und den Häfen des nahen Oſtens ſtändig ver 
kehren ſollen. 


Feiertag der Bergleute. 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: „Am Sonn- 
abend hatten jämtlihe Bergleute Polens wegen des Feiertages der 
bapen Barbara igre Arbeit niedergelegt. er Verkehrs⸗ 
miniſter gab den Auftrag, am Sonntag Kohlenverladungen vorzu⸗ 
nehmen, aber nur für i eee Nach einer wei⸗ 
teren Meldung find einer Reihe von Bergleuten für langjährige 
Arbeit Auszeichnungen verliehen worden. . 


Ein neues Bugſierſchiff. 


Am Sonnabend hat in Danzig, einer Meldung n 
Telegraphenagentur zufolge. auf dem vpolniſchen Bugfierihiji 
„Orkan“, das fih im Beſitz der Schiffahrtsgeſellſchaft „Wisla 
Baktyk“ befindet, FTlaggenhiſſung ſtattgefunden. 


Flugzeugverkehr. 

(A. W.) Die Novemberftatiftit des Flugzeugverkehrs auf den 
Strecken Warſchau⸗Lodz— Krakau. Warſchau—Lemberg, Krakau —Lem⸗ 
berg und Krakau — Wien. zeigt dieſelbe Regelmäßigkeit, wie in den 
Sommermonaten. Es wurde eme Geſamtſtrecke von 65 000 Kilos 
metern zurückgelegt und auf 247 lügen find 432 Paſſagiere. 
15000 Kilo Waren und 69 Kilo Poſtſachen befördert worden. Der 
Paſſagierverkehr war fünfmal größer als im November des ver- 
gangenen Jahres. 


Beſchwerden beim Präſidenten Callonder. 


Beuthen 6. Dezember. (R.) Blättermeldungen zufolge fit 
Senator Meyer beim Präſidenten Callonder wegen der Vor⸗ 
gänge bei den Chorzowwerken (Ueberfall auf eine deutſche Gemeinde) 
und Ruda (Ueberfall auf eine Verſammlung des deutſchen Frauen⸗ 
ilfsvereins) vorſtellig geworden. Der Oberſtaatsanwalt hat gegen 
die Täter bon Chorzow die Unterſuchung eingeleitet. 


Amerikaniſcher Beſuch. 


Dem „Kurjer Po ti” wird gemeldet: „Am Sonntag 
morgen ift einer der größten Induſtriellen der Welt, W. A. Harris 
man“, der „Zinkkönig“ genannt, in Warſchau eingetroffen, 
und zwar in Begleitung der Herren Robinſon, Hamilton. 
Roſſi und Lubowiez, ſowie perſönlichen Bekannten und Ber 
amten des Harriman-Truſte Harriman, der am Sonnabend abend 
Uhr Berlin verließ, hat dem Korreſpondenten in kurzer 
Unterredung erklärt. daß er ſich nach der günſtigen Trans⸗ 
aktion mit der polniihen Regierung betreffs der Zinkgruben 
in Oberſchleſien, entſchloſſen haben in Warf au der pol- 
niſchen Regierung einen Beſuch abzuſtatten. Er 
kommt zum erſten Male nach Polen und iſt neugierig darauf. 
will zwei oder drei Tage in Warſchau verweilen, um ſich dann 
nach Moskau zu begeben. Harriman ſteht im 40. Lebensjahre, 
iſt von hohem Wuchs und länglichem, typiſch amerikaniſchem Geſicht 
. ei Gäſte find mit einer großen Menge Gepäd 
erſehen. 


Der Direktor des Marinedepartements geſtorben. 


Am Sonnabend morgen ift der Direktor des Marinedepartements 
im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium. Gabriel Chrzanowskt 
in Warſchau geſtorben. Er hat dem Departement feit Beginn 
der Einrichtung desſelben vorgeſtanden und ſich um die Organilatior 
der polniſchen Flotte, wie verlautet, verdient gemacht. 


Enthaltſamkeit. 


richten aus Kattowitz hat trotz des vom ſchleſiſchem Sejm einge⸗ 
führten Wahlgangs, eine Menge von Perſonen an der Abitimmunn 
nicht teilgenommen. Die Abweſenheitsliſten find ſehr charakteriſtiſch. 
Es hat fidh herausgeſtellt, daß in Königshütte 200 polniſche 
Beamte ſich der Abſtimmung enthalten haben. In Kattowitz 
foll die Ziffer noch größer fein und ungefähr 3000 betragen. Sowohl! 
die Regierung, als auch das polniſche Volk ſollten jegliche Er⸗ 
Ee 10 nungen des politiſchen Lebens in Oberſchleſien aufmerkſan 
verfolgen.“ 


der Polnischen ù 


Die „Agencja Wſchoduia“ meldet aus Warſchau: „Nach Be⸗ 
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um 8000 Mann bedeutet angeſichts der noch gebliebenen Stärke, deutſche Wehrmacht nicht politiid ijt, ich bin aber auch dagegen“ 
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N Aſſolinis zwölf Arbeiten. von 80 000 nur einen Tropfen auf einen been Stein. Im übrigen daß man fagt: „Jeder Heeresangebörige müßte republifani her per- 


Al 3 - Geschick Stali b 5 lb ; po ee bon 80.000 nn alt) Dr kunft fein.” 
Als ein gütiges Geſchick Italien den Helden geichentt | Doppelte der chiffres normaux dar, auf die ſich die Beſetzungs⸗ t 
natte, äumte 18 5 nicht lange und zog auf ee mächte verpflichtet haben. Wenn Herr Wiang AiE auf die an⸗ 8 Typhuserkrantte i 
ien aus geblich verbeſſerten Leziehungen zwiſchen der Beſatzungsarmee und 
WONS: 3 15 der rheiniſchen Bevölkerung glaubte hinweiſen zu kön⸗ 
4 Hıerit keulte und erwürgte er den kommuniſtiſchen Löwen, | nen, fo muß doch grundfäglid, feſtgeſtellt werden, daß die Beziehun⸗ 
om machte er ſich an den roten Stier des Königs Demos, fett aneen ear EE ne und 5 e und 
rledigte dei je Hut 5 $ ſetzten Ge a ntema erzlich und gut ſein l 
bie dige drittens die Hydra des Parlaments und verfagte] daß das Daſein eine Wesch überhaubt ſtets dazu bei- 
fur chibaren Raubvö gel, dieſe ſcheußlichen Stymphaliden] tragen wird, eine von beiden Seſten erſtrebte Verſtändigung emp- 
7 Freimaurer. Auch ſoll er ſo manchen Augiasſtall aus⸗ Deia zu ftö zer Ted unklar ſind bie, ee 
gemiſt 8 3711 RE f ; Nitteilungen über den Termin, dem der Militärü achungs⸗ 
und 8 haben, aber 1250 tit möglich, Da R hinterhältig ausſchuß zurückgezogen werden oll. Chamberlain ſprach von ein 
. furchtſam Wie Eurystheus, dieſe t etten nicht gelten bis zwei Monaten, ie franzöſtſche Preſſe nennt den 1. März, und 
bt. Jedenfalls hat ein böſer Geiſt in der Abſicht, den] Havas verlegt den Termin der Zurückziehung fogar auf den 
È Starten Mann daran zugrunde gehen zu laſſen, zwölf Arbeiten 
adus eſonnen, die mehr Kraft, Mut und Glück erfordern, als 


1. April. Es ift nicht recht einzufſehen, warum die Fetten 
des Ueberwachungsausſchuſſes einen jo langen Zeitraum 
H alle bisherigen Unternehmungen. Der Duce Herakles ſoll: 
1. Die Mafia in Sizilien ausrotten. 


in Anſpruch nehmen ſoll. Wenn die Gegenſeite nicht re 
2. Der „Heinen Camorra”, die im 5 Lande ver⸗ 


müht wäre, die Verhandlungen über die ſogenannten Reſt⸗ 
punkte unnötig auszudehnen, hätte der Termin der Zu⸗ 

. rückziehung des Ueberwachungsausſchuſſes ſchon längſt feſtgeſetzt 

i; breitet ift und zum Beiſpiel mit den Preiſen nicht herunter: 

geht, wenn die Valuta ſteigt, den Hals umdrehen. 

3. Den Fiebergürtel um Rom herum ſprengen, ſo daß 


werden können, und zwar auf einen Zeitpunkt, der etwa dem von 
Chamberlain erwähnten entſpricht. Alles in allem haben die Nach⸗ 

man auch im Sommer einen Abendıpaziergang vor den Toren 

Rachen kann, ohne ihn mit einer Malaria zu bezahlen. 


richten, die aus Paris über die geſtrigen Beſprechungen vorliegen, 
4. Den Singvogelmord verbieten. 


wie ſchon geſagt, in Berliner politiſchen Kreiſen keinen günſti⸗ 
gen Eindruck gemacht. ; 
% 5. Die ausgeſtorbene Halbinſel wieder mit Tieren be⸗ 
böltern, indem er die geundfägliche Erlaubnis für jedermann, 


Die franzöſiſche Frankenkriſe. 
alles, was kreucht und fleucht, abzuknallen, in die Wolfs⸗ 


In einem ergänzenden Bericht über das Finanzgeſetz, den 
ſchlucht wirit. 


der Hauptberichterſtatker des Finanzausſchuſſes der Kammer, de 
Chappedelaine, morgen veröffentlichen wird, erzählt dieſer 
von einer Unterredung ar Poincare. Danach habe Poincaré er- 
6. In die Hölle des Bureaukratismus hinunterſteigen 
und den Höllenhund Schlendrian überwältigen. 
„ 7. Die Straßen um und ſüdlich von Rom jo zu ge⸗ 


klärt, er verkenne durchaus nicht, daß ein anhaltendes Sin⸗ 
falten, daß man fogar mit einem Automobil darauf fahren 
ann. 


Seti en: n Potsdam. 
„ Berlin, 6. Dezember. (R.) Der „Montagpoſt- zufolge beträg! 
de Zahl der an Typhus ertranrtien Berionen * Polsdam 8. Die 
Falle verteilen fih auf die Zeit von September bis heute. Bei der 
bisherigen Erkrankungen iſt ein Todesfall zu verzeichnen. 


Empfänge der Reichsre ierun 
durch den Berliner Preſſeverbaßb. 
Berlin, 6. Dezember. (R.) Im Re 
g teen ein bang dee egen nee eee 
Berliner Preſſe unter außerordentlich ſtarler Beteiligung der 
Berliner Geſellſchaft falt. Reichskanzler Dr. Marx hielt hierbei 
eine Rede wobei er den Wunſch ausſprach. daß es Dr. Streſemann 
noch weiter vergönnt ſein möge, weitere gleiche Schritte auf dem 
Wege der Völkerverſöhnung gehen zu können. 


Maſſenkündigungen in der Rheini 

, : 8 z n 
. huhinduftrie. fde 

4 nchen Gladbach, 6. Dezember. (R. Die i 
SHubfabriten Rheydt und Prei To hatten e 
Lohnerhöhung verlangt. Nachdem die Arbeitgeber dieſe Forderungen 
abgelehnt hatten, verſuchten die Gewerkſchaften, die Lohnerhöhung 
dadurch zu erzwingen, daß ſie einzelne Facharbeiter veranlaßten, ihre 
Kündigungen einzureichen. Als Antwort auf dieſe Kampfanſage 
haben die Firmen ihren geſamten Belegſchaften ge- 


fündigt. 
Dr. Hau kein Mörder? 


F Ein Berliner en i den Brief eines Unbe⸗ 
annten aus Salzburg, der angibt, der Mörde 

6. November 1906 in Baden-Baden Pe hs Frau Wolter zu 
jein. Er behauptet, die Tat unabſichtlich verübt zu haben und 
begründet ſein Geſtändnis damit, daß ihm von verſchiedenen Gell- 
jebern prophezeit worden fei, daß 1926 fein Todesjahr fer 
In feinem Teſtament will er die Erben des Rechtsanwalts Tr. 
Hau, der bekanntlich im Dezember 1925 auf der Flucht aus Deutſch⸗ 
land in Rom geſtorben ijt, als Univerſalerben feines Vermögens 
und ſeiner in Deutſchland liegenden Güter einſetzen. Wie aus 
Kurlsruhe mitgeteilt wird, iſt katſächlich der in den Abendblättern 
im Wortlaut po e oe Brief des angeblichen Mörders im 
galle Molitor, der aus Salzburg, 30. November, datiert und in 
Salzburg zur Poſt gegeben iſt, Mittwoch abend in Karlsruhe bei 
der Staatsanwaltſchaft eingegangen. Auch der in Karlsruhe ein⸗ 
gegangene Brief trägt keine Unterſchrift, ſo daß die von der Staats⸗ 
anwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung ſich wahrſcheinlich ſehr 
oi ſtalten wird. Die Vorgeſchichte des Falles e dn 

ela 


u 


ten der Deviſen auf das Haushaltsgleichgewicht einen ge⸗ 
wiſſen Einfluß haben könnte. Sm eiee könnten die Sausbglt- 
einnahmen davon nur im Fall einer Wirtſchaftskriſe be- 
troffen werden. Es gebe noch keinerlei Anzeichen einer 
ſolchen Möglichkeit. In den Haushaltausgaben könne jede Revalo⸗ 
tifterung der franzöſiſchen Währung nur n dar 
Folge haben, entweder direkt in bezug auf die Rückſtände der 
franzöſiſchen Aus landſchulden, gegebenenfalls auch durch eine Sen⸗ 
kung gewiſſer Preiſe. Poincaré hat ferner dem Hauptbericht⸗ 
erſtatter der Kammer mitgeteilt, daß die Ankäufe von Dea 
vijen bar bezahlt worden jeien. Die Regierung verfüge 
zurzeit über eine genügende Deviſenmenge, um allen Verfalls⸗ 
friſten der Auslandſchulden bis Ende 1927 0 0 zu können. 
Die Regierung habe ſich vorgenommen, in Zukunft alle Beſtim⸗ 
mungen der Nbmadpung vom 22. April 1920 mit der Bank von 
Frankreich zu erfüllen und Ende dieſes Jahres zwei Milliarden 
rückzubezahlen. zit 
grant an 1 punah n werden unter dem Stichwort „Die Revalo⸗ 
riſierung des Frank verbreitet. Tatſächlich berlautet aus der 
Umgebung Poincarés ſchon ſeit einiger Zeit, daß die franzöſiſche 
Regierung bei ihrer Finanspolitik auf, lange Sicht“, von der 
der Miniſterpräſident in ⸗Tarbes geſprochen habe, eine Art ge 
ſtaffelter Revaloriſierung plane. Sie gedenke zu⸗ 
nächſt den Pfundkur s in der Gegend von 130 mit ge⸗ 
wiſſen Schwankungen feſtzuhalten, damit die franzöſtſche 
Mirtſchaft ſich danach einrichten könne durch eine Senkung der 


b 
N 
N 
| 
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8. Wegweiſer an den Landſtraßen aufftellen, wie fie 
'agenhajte ferne Länder ſchon haben folen. 
| 9. Den Fuhrwerken und Radfahrern nachts Laternen 
anhängen. 
10. An Stelle der unheimlichen Briefmarkenhöhlen Poft- 
Anter errichten, die ſauber und zweckmäßig find wie Banken. 
RN 11. Den Baumwüterich bändigen und den rollenden 
Wald in den neuerworbenen Landesteilen aufhalten. 
12. Ein Schwimmbad in Rom errichten, damit wenigſtens 
die Fremden, wenn ſich's die heutigen Römer an den trockenen 
Auinen ihrer Vorfahren Genüge fein laffen, dem neumodiſchen 


örperkult huldigen können. i 
Guſtav W. Eberlein (Rom). 
„ö„V„„KK—kö᷑,.,r,.,;jèͤ — — — 
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Die Ratsſitzung in Genf. 


Eine Unterredung Briands mit Chamberlain. 
Genf, 6. Dezember. (R.) Im Laufe des geſtrigen Sonntag 
fanden die erſten Fühlungsmaßnahmen zwiſchen einzelnen Mit⸗ 
gliedern der Delegationen der 14 Ratsmitglieder ſtatt. Nach län- 
heren Unterredungen zwiſchen Vandervelde mit Cham- 
erlain hatte der franzöſiſche Außenminiſter eine längere 
fa rredung mit Chamberlain. Nach dieſer Unterredung 
e eine Zuſammenkunft zwiſchen dem deutſchen Reichs⸗ 
Außen 


n 


tor iſt unt. Nach der Entlaſſung Hau's aus dem Zuchthaus 
haben fih bekanntlich erneut Konflikte ergeben, die zuletzt dagu 
führten, daß Dr. Hau ſich ins Ausland begab. 

Wie die Staatsanwaltſchaft in Karlsruhe zu dem myſte riöſen 
N i get Hau mitteilt, glaubt man dort, daß als Mörder 
der Frau Molitor der frühere amerikaniſche Rechtsanwalt Hau zu 
betrachten ſei. f 3 


Aus anderen Ländern. 
Eine kirchliche Ehrung der Preſſe. 


pz. Die ameritanijhen Zeitungen find aufgefordert worden, 
240 000 Dollar aufzubringen, um in der Neuyorker 1 
St. John the Divine die Stiftung eines Fenſters zu Ehren der 
Preſſe zu ermöglichen. Erzblſchof William Travers Mannig ſagte 
dazu: „Es iſt eine nationale Anerkennung des großen Einflufies » 
zum Ae den die Preſſe auf das Geſchick von Millionen 
ausübt.“ ` 


Die Katakomben von Epheſus entdeckt. 


pz. Von dem bekannten Berliner Theologen Prof. D. Deika 
mann geht uns ſoeben eine für die 1 re Altertums wiſſenſchaft 
n Nachricht zu. Bei den nach langjährigen Unter⸗ 
rechungen im Herbſt d. Is. wieder aufgenommenen Ausgrabungen 
u Epheſus wurde ein alichriſtlicher Kultkomplex entdeckt, in welchem 
fiih an die Gräber berühmter Heiliger maſſenhafte Beſtattungen 
epheſiſcher Chriſten in einer großen Katakombenanlage anſchließen. 
Die Gräber spendeten eine Fülle intereſſanter Beigaben, Lampen, 
Tongefäße, Inſchriften. Auch die einzigartige Architektur der Be 
gräbniskirche ift jetzt freigelegt. 


Schwere Stürme an der franzöſiſchen Küſte. 

Paris, 6. Dezember. (R.) In der Nacht zum Sonnta 
ein ſchwerer Sturm die Nate vom Sms ehe at 
aus ber demokratiſchen Partei wegen der Haltung der bemorrati= | noriwegiiher Dampfer ſtrandete, feine Mannſchaft konnte jedoch 
ſchen Partei in Sachen des Geſetzes gegen Schmutz und Schund [gerertet werden. Ein anderer Dampfer, deſſen Nationalität noch 
ausgetreten. Nn der „Montagspoſt“ ſagt Theodor Wolff, daß] nicht feſtgeſtellt werden konnte. ſandte Hilferufe aus, die aus⸗ 
ſein Schritt weder an der Grundauffaſſung, noch an der. fahrenden Rettungsboote konnten den Dampfer le doch 
politiſchen Haltung des „Berliner Tageblattes“ etwas än- [nicht finden. 
dern könne. % TIRA 1 Vor der Völkerbundstagung. 

i ewegung gegen die und⸗ un mutz⸗ London, 6. Dezember. (R.) Im Laufe des geſtri 
edo wichen in deren be e . e e an 

e Kultur⸗ und Wohlſahrts verbände aller 4 nen perſchiedene Fragen besprochen 

„ g 1 N rbeitsgemeinſchaſt 55 . zu wurden. U. a. wurde auch die chineſiſche Frage eingehend erörtert. 
ſammengefaßt find, haben in einer im ehemaligen Herrenhauſe zu 
Berlin veranſtalteten mus Kundgebung zu dem im 8 
beratenen Geſetz zur Bewahrung der Jugend vor Schund⸗ un 
ſchleunige Erledigung der Geſe vorlage im Intereſſe der Erhaltung 
der ſeeliſchen Krafte der deutſchen Jugend und weit zugleich die 
Meinung zurück, daß durch das @ejeg Die Gelftesfreiheit beeinträchtigt 


werden könnte. * 

werden fol vor allem die kapitaliſtiſche Ausbeutung 
der een: So hat z. B. der Verleger des in einer Auflage 
von 250000 Exemplaren mit 130 Fortſetzungen erſchienenen Romans 
„Der Scharfrichter von Berlin“ eine Emnahme von drei Millionen 


erzielt. 
ben., Das Volksbegehren n in geffen b, un 
ank 6. mber. (R.) Freiſtaate en fand 
gester der Bolte nach ftatt über die Frage. ob der Landtag auf 
gelöſt werden ſoll oder nicht. da der Landtag feit 1919 aus Zentrum, 
Demokraten und Sozial beiteht. Das langen nach 
Auflöſung wurde von der Oppofition, von den Deutſch⸗ Nationalen. 
der Volkspartel, der Deutſchen Volkspartei und des Heſſiſchen Bauern: 


tellt. 
malt wird dazu berichtet: Nach vorläufigen Er- 
gebniſſen wurden bei dem geſtern ſtattgefundenen Volksentſcheid ab- 
gegeben: 202 464 Ya» Stimmen und 219 464 Nein” Stimmen. Es 
ſehlt nur noch ein kleiner Landkreis, aus dem das Ergebnis 
noch nicht vorliegt. Nach den bis herigen Baylen kann jedoch als ſicher 
angenommen werden, daß das Volksbegehren abgelehnt 
worden iſt. 


artige Pläne ſchütteln. Man nimmt y’ 


und 15. liegt. In Det En N 2 mon ne Di 5 ie 
iu N h legt, die im übrigen ohn i 

miniſter Dr. Streſemann und Brian datt, die ein. Wäßrun teid gu zunan sai 

einhalb Stunden währte. Nach 6 up Dr. S bar 


wicklung und ohne sicht auf amili 
mann eine sweitundise ee redan e imit 


der rt 
Kae enen mo die Preis. 


Austritt Theodor Wolffs aus der demokratiſchen 

| Partei. ; 
i Dezember. (R.) Wie die Blätter melden, ift Theo- 

bor 575 i 7 eee er des „Berliner TagebL“, 


Der Bericht des Generalagenten 
für Reparationen. 


London, 6. Dezember. (K.) Der zweite Bericht des 

; Generalia genten für Reparationen ift nunmehr der Deffent- 

lichkeit übergeben worden. Nach dieſem Bericht iſt Deutſchland 
allen ſeinen Verpflichtungen getreul ich nachgekommen. 


Die Deutſchnationalen zur Mitarbeit 
an der Regierung bereit. 


N Verlin, 6. Dezember. (R.) Wie die „Montagspoſt“ aus 
g ecklinghauſen meldet, fand dort geſtern der Parteitag ber 
Landesverbände Weſtfalens der Deutſchnationalen Volkspartei 
i In einem Vortrag über die innerpolitiſche Lage im Reich 
95 in Preußen unterſtrich Abgeordneter Univerſitätsprofeſſor Dr. 
1 offmann⸗Münſter die Bereitwilligkeit der Deuntſch⸗ 
oralen Partei zur Beteiligung an der Regierung. 
die Deutſchnationalen werden den Beweis erbringen, daß auf 
e Dauer nicht ohne ſie regiert werden könne. 


Wenig günftige verhandlungsausſichten. 


IRR poe Jahre Zuchthaus. 
on „Dezember. (R.) Nach einem Tele 5 
grad, wurde in Prizrend in Mazedonien das Urteil een ee 
ga 20 a A Alba nier gefällt, die angeklagt waren, im 
ahre 1915 beim Rückzug der ſerbiſchen Armee 14 erb fhe Soldaten 
und Ziwüperſonen getötet zu haben. Steben Angellagten wurden 
e ji 9255 eher zu sch bis 350 Jahren ſchweren 
erkers verurteilt, er m das de 
Vergehen geſondert zu falten d Weng Tür Lese 
Der Generalſekretär für ausländiſche 3 i 
en 
zurückgetreten. afs ” 
Rom, 6. Dezember. (R.) Der Generalſekretär für die aus lä 
diſchen Faſziſtenverbände, Abgeordneter Ba it a 
Blättermeldungen ſein Amt n ee dergele Ar hg. 


Kommuniſtiſche Verhaftungen in Verona. 
Rom, 6. Dezember. (R.) In Verona wurden, f 
berichten, 43 Kommuniſten verhaftet. Ihr Führer ift 1 
entkommen und ins Ausland geflüchtet. Mehrere Verhaftungen 


ſtehen noch bevor 
Unruhen in Kalkutta. 


London. 6. Dezember. (R.) Wie die Blätter beri 
einer Konferenz des bengallſchen Provinzialau ouea des se 
re zu a las bei ze 5 Perſonen ernſtlich 
erle wurden. Na ngeren Bemühun . 
Polizei, die Unruhen zu unterdrücken. ee gelang De 


der deutf : Ad usſchuß 
iden Stelle, die mit dem Militärüberwachungsa 
di verhandeln hat, reiſte nach Paris, um die Fragen zu klären, 


man auch die Hoffnung hegen darf, daß es General p. Pawels ge- 
lingen wird, die ee zu einem Abſchluß zu bringen, 


t auf die Abſichten der an der Ueber- 
wachung Deutſchlands beteiligten Länder geworfen haben. © 


Tor otladie, daß die Gegenjeite es immer noch für notwendig hält, 


orbeſprechungen abzuhalten, hat in hieſigen politiſchen Kreijen A ; 
mit Recht zin yes 8 und Unbehagen erregt. Man macht] Eine Rede des bayeriſchen MEER ee 
München, 6. Dezember. (R.) Auf der Landes verſammlung der 

* „ Volkspartei hielt Miniſterpräſident Held eine mit großem 
Beifall aufgenommene Rede, in der er nach Streifung einiger außen⸗ 
vo.itifcher Probleme zu Fragen der Innenpolitik ungeſäbr folgendes 
erklärte: „Wären die Deutſchnattonalen nicht aus der Res 
gierung ausgeichieben, jo würden beute eine ganze Reihe verſchiedener 
Probleme nicht beſtehen. Mit einem Linksblock werde man auf die 
Dauer nicht regieren können. Es gibt eine Reihe von Or⸗ 
anifationen, die glauben. den Staat im Staate ſpielen zu können. 

Kuß abe der Regierung ift. dies zu verhindern. Hierbei denke 
ugeſtändniſſeſ ich beſonders an das Reichs banner. Es will auch die Frage der 
igend ge⸗ Politiſierung der Reichswehr. Das wäre das Schlechteſte, was 

Beſatzu nal dem deutſchen Baterlande paſſieten könnte. Ich bin dafür, daß die 


teits erweckt hat, zu beſeitigen. Herr Briand hat im einzelnen die 
Buntte aufgibt in ſdenen Frankreich den deutſchen Wünſchen 
Sugeftänpn: je gemacht hat, und bemerkt, daß neun Zehntel der 


] F füllt feien. Wenn diefe Bemerkun 
chen Forderungen er füllt f a hung 


Die heutige Ausgabe hat F Seiten. 


—Voſener Tageblatt. 
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Machts Verkauf 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen: 
P aletots schon von 2 5 21 Plüsch-Paletots schon vonI35 zl 


Kostüme 30, | Krimmer-Jacken, „70, 
Kleider 12, | Strick-Jacken „ „8, 
Blusen „ „ 5, | Röcke 3 8. 


` Kinder-Mäntel, Kinder-Kleider eigener Fabrikation 


zu Engros-Preisen 1 


r Modelle fabelhaft billig! x 
ialinowski 


Damen-Koniektion-Fabrik 
Poznan, Stary Rynek 57. 


Infolge eigener Fabrikation 


Größte Auswahl! | Niedrigste Preise! 


billigste Bezugsquelle ! 


7 
Statt Karten. 


Die Verlobung ihrer 7 Sr Tochter Elly 
mit Herrn Julius Cohn in Marienburg, W.-Pr. 
zeigen ergebenst an 
Heymann Kurzezunge 
und Frau Therese, geb. Fischer. 
S mi giel, im Dezember 1926. ; 


Elly Kurzezunge - 
Julius Cohn 


Verlobte. 
Marienburg, W.-Pr. 


geöffnet. 


mut Tuche 


am billigsten! 


Stary Rynek 50. 
Tuchhallen. 


Í Zu Weihnachten! 
Reste 
spottbillig! 


Meine 
Likör- und Eſſigfabrik, 


gegründet 1843, iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen zu 
7 verkaufen oder nach Deutſchland zu vertaujchen, verpachte auch 
bei Kaution⸗Hinterlegung evtl. kann ſich auch Verwalter melden. 


HERMANN SALOMON, SZAMOCIN. 
Kaufe kieferne aſtreine Seiten 


Reiscdecken 


Teppich- 
Centrale 
Ul. 27. Grudnia 9. 


| 


Hilfsverein deulſcher Frauen Polen. 
Handarbeitsausſtellung 


den Z., 8. und 9. Dezember in den Sälen des Zoologiſchen Gartens. 
Eröffnung: Dienstag, den 7. Dezember, nachm. 3 Uhr; 


5⸗Uhrtee, Muſik, Geſangsvorträge. 
* Eintrittspreis 2 21. zuzüglich Steuer. 
Mittwoch, den 8. Dezember: Ausſtellung geöffnet von vorm. 10 bis abends 
8 Uhrz nachm. ½ Uhr Tee u. Modenſchau. Eintrittspreis 2 zi, zuzügl. Steuer. 
Donnerstag, den 9. Dezember: Ausſtellung von vorm. 10 bis abends 7 Uhr 
— Eintrittspreis 1 zt. zuzügl. Steuer. 


verloſung: Lofe à 1 zt 


Rumer RUŽJ Ponai. 


Teppiche — Brücken — Bettvorlagen 
Läuferstoffe — Kelims — Gardinen 
Stores — Divan-, Bett-, 


W erteilt junger Dame RE 
er von ſofork gründl. ie: 


Biolinunferricht ? 


Off. unter „Glück 2531“ an 


die Geſchäftsſtelle d. Blattes 


| Weihnachts- 
Nenjalts- 
Hoch eils- 


nesehenke 


Tac DU 


solideste Ware, » 
billigste Preise. 


Alleinverkauf 
von echten 


Buczaezer MAKATEN 


nur bei der Firma 


Mana ARAUSSOWA 


Poznań, pl. Wolności 11, 


Wolfshund 


groß, braun, iſt am 1. d. Mts 


entlaufen, 


gegen Belohnung abzugeben. 


Restel, Górna Wilda 100. 


Größ. möbl. Borderzimmer 
m. Zentralheiz. v. 15. 12. zu 
verm. Poznań, Jasna 16 Mr. 


Tisch- und 
Möbelstoffe usw. 


Weihnachts-Verkauf! 
Praktische Welhnachts- Geschenke 


zu enorm billigen Ausnahmepreisen! 


Gute Verdienstmöglichkeiten! 


Elektromagnetische Aschenaufbereitungsanlage, System 
Krupp, Standort Polnisch-Schlesien, umständehalber zu 


— 


%, % Hark und , Stamm 
garantiert blank u. blaufrei 
go handlung G. Wilke, Poznań, 


Gegr. 1904. 


Guterhaltene 


Taſtatur⸗Rechenmaſchine 


zu kaufen geſucht. 
Angeb. u. 2523 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Ein Waggon ſchwerer 


Pomorze - Milchfuhe. 


hochtragend, ſtehen zum Verkauf. 


l ‚beszno, Dworeowa 58. 


sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen — Leistung 


Die rühmlichst bekannten 


Quetschmühlen 
sind in Polen wieder zu haben und können 
auf meinem Lager i Werden. 


95 Landw. peeraa u. Bedarfsartikel, Fette u. Oele. . 
Š Sew Mielżyński go 6 625 


Vom 6.— 13. d. Mts. Für alle bestattet . i 
Glänzendstes Drama aus dem Leben der % 
Seeräuber nach den blutigen Unruhen in; 
England im XVII. Jahrhundert. Eine Er- 
zählung von der Liebe eines Banditen und $% 
einer Dame aus wohlhabendem Hause unter 
dem Titel u 
„DER ROTE SEERÄUBER“ H 
(Blutiger Kapitän) Es 
Grauenhafte Szenen von Meeresschlachten. & 
Dieser Film kostet 1.000.000 ! ollar, 5000 $ 
Statisten nehmen teil 100 Kriegsschiffe A 
assistierten bei den Aufnahmen. 1 
Beginn der Seancen um 4,30, 6,45 u. 9 Uhr. ie 


Tanz- Unterrichts- Institut. 


Ballettm. MikKolajiczak 
Neuer Kursus für Anfänger beginnt 
Donnerstag, den 9. Dezember 1928. 
Frau MiRolaiczak-Kledecka 
Kurse für . 
eee, ee eee Pocztowa 29, 


loben an Kl und II. Klaſſe 


offeriert loko Verladeſtation. 


9. Andreas, Solzhandlung, vente Sers, 
n ; 
f Seit 84 Jahren 


5 Zrätz- Dosen). 
sse 


W. Quische 
Grodzisk-?oznahn363 


Poznań. ul. Nowa 7/8 


der 1 17 Sprache mächtiger 


Sean 


efucht Meldungen an Gräflihes Wirtſchafts amt | 


afto, Pow. Tarnowskie Góry. 
Suche für bald einen tüchtigen 
Sattlergeselien, 


der ſelbſtändi arbeiten kann, für dauernde Stellung. Offerten f 


wE, Bild unter $. 1 an die au dieſes Blattes. 


2. ae 1927 N w Cleve 4 bann ſich melden. 


Dom. Ziolkowo, 
Poft und Bahnſtation Gostyn. 


Lehrerin 


oder Erzieherin geſucht für zwei begabte Mädchen, 
welche im 4. Schuljahr (L 
haltsanſprüche unter F. B. 2476 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


11 fuhe zum 1. Januar für größeren Landhaus hal“ 
eflügelhaltung 4 


jüngere Namiell. 


Frau Johanna Bardt, Lubosz, 


Powiat Miedzychod. 


Inſpeklor Selrelär, 


lansa- Schrot« und 


Tel. 35-29. A 


erfolgt R ERO 
Entrourf A 
und Ausführung R URN 
von Hauptner's $ Re 
Wohn- und M 8 141 Binnen Saole 
; erde- un ehſcheren, 
n $ [omir Erſatzteile, ee 
„Zangen, weinezahn⸗ 
Stadt En Sand zangen, Seten 5 1 Hühner 
durch ringe (Zellul.) 1 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
3 ED. KARGE, 


(gegenüber der Disconto⸗Geſ) . 


i 4 
h g 
A, 
[ 
I h 


Für 1. . 1927 wird ein tüchtiger, me, ö 


uzeum) find. Meldungen und Ges 


dl, 
Tereekr: B. Schmidt, Poznań, Oierzbiecice 15.645 


5—7 500 


kg Rohmaterial, Produkt zirka 2500 Koks- 


zünder, ein wertvolles Heiz- und Zusatzmaterial. — 


Gute Verzinsung! — 


— Rentabilitätsberechnung und nähere 


Auskunft durch J. Peplinski, Beuthen O.-Schl. 
(Deutsch-Oberschlesien), Gabelsbergerstrasse Nr. 8. 


‚Mix-Seife 
isi unerreiehbar 
Mixin-Extr an e E 


ist die beste 
und billigste 
Waschseife! 


Zu verlangen in allen einschläg. Geschäften. 


geſucht für ein Induſtrie⸗ 
hta Nähe Warſchau. Bevor: 

ugt Brennereikenner. Kennt⸗ 

iine in eiar A Inventar 
en Chemie, Mechanik und 
neuſter Wirtſchaftsorganiſation 
ſind erforderlich. Offerten mit 
Angabe von Referenzen, Fa⸗ 
milienſtand uſw. u. „Rolnik 
wyksztalcony“ an Biuro 
Ogtoszen, Teofil Pietraszek, 
Warszawa Mars zalkows tal 15. 


Melt., unbem., evgl. Frau ſucht 
u. 2530 a. 


Veſchäftig. d. .d. Geſchſt. d. Vl. 


Evangel. Stütze ſucht zum 


samar 197 Hellung 


mit Familienanſchl. in Stadt⸗ 
oder Landhaush. Zeugn. vorh. 


Bid bene J febr; kl. Aſpr. 


8451. Ang. u. 253 2a. d. Geſchſt. d. Bl. 


in langer Stellung bei a 
deutſchen jetzt polniſchen Ber 


hörden, in beiden Landesſpr. 


aufs beſte bewandert, auch in 
Rechts⸗ und Gutsvorſtands⸗ 


ſachen ſucht änderungshalber, 


geſtützt auf gute gengnifle und 
Empfehlungen fof. od. 1. Jas 
nuar 1927 Save hellen, Off. i 


unter „Sekretär 2555“ an 
d. 8. Geſchäſtsſt. d. 2 d. Bl. erbeten. 


fugt Stell, 
Eogl. Fogl. Waſſe bei deutſcher 
Herrſchaft. Gute Zeugn. vor⸗ 


gonne. Off. unter 2554 an 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Mädchen, 18 Ja re alt, 
ſucht Stellung zur Erlernung 
der beſſeren Küche, Familien⸗ 
anſchluß u. Taſcheng. ermiinicht 

Angeb. u. Nr. 2537 an d. 
Geſchäftsſt. ds. Blattes erb. 


Hervortretende 


Dienstag, 7. Dezember 1926. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 6. Dezember. 


Der heilige Ambroſius. 
Zum 7. Dezember. 


Der heilige Ambroſius, deſſen Gedenktag in der katholiſchen 
Kirche auf den 7. Dezember fällt, gehört mit zu den größten 
Kirchenlehrern der abendländiſchen Kirche. Er iſt auf deutſchem 
Boden geboren. und zwar in Trier, wahrſcheinlich im Jahre 340. ; 
Sein Vater war eine Zeitlang Oberſtatthalter von Gallien und 
hatte ſeinen Sitz in Trier. Um das Jahr 354 kam Ambroſius mit 
feiner Mutter, die inzwiſchen Witwe geworden war, nach Rom. 
Dort begann ſein Studium, das hauptſächlich auf Jurisprudenz 
und Rhetorik gerichtet war. Er trat ſchon frühzeitig als Redner 
hervor und wurde im Jahre 1369 unter Valentinian mit dem Sitz 
in Mailand Statthalter von Oberitalien. Dabei gewann er bald 
die Herzen der Bewohner ſeiner Provinzen. Als dann fünf Jahre 
ſpäter der arianiſche Biſchof Auxentius von Mailand ſtarb, wurde 
Ambroſius durch Volksdrängen Biſchof von Mailand. Er hatte 
zeitweiſe großen Einfluß auf die Regierung in Rom, trat jedoch 
auch den Kaiſern entgegen, wenn ſie unrecht handelten; ſo belegte 
er den Katſer Theodoſius wegen der grauſamen Behandlung der 
Bewohner Theſſalonichs mit dem Kirchenbänn. Der Mailänder 
Biſchof galt bald als der größte Kanzelredner ſeiner Zeit, er 
wurde als Schriftſteller berühmt, hatte eine große Korreſpondenz 
mit den meiſten damaligen Biſchöfen der Chriſtenhert, ihm werden 
auch eine ganze Reihe von Hymnen zugeſchrieben. Vor allem 
wird der Hymnus Ambroſianus, der Ambroſianiſche Lobgeſang, 
auf ihn zurückgeführt, der beginnt mit dem Te Deum laudamus. 
Ambroſius ſtarb am 4. April 397. Er iſt Schutzpatron der Stadt 
Mailand und iſt auch in der dortigen Baſilika beigeſetzt. Die 
Blütezeit der männlichen und weiblichen Ambrofianerorden fällt 
auf das 15. und 16. Jahrhundert. 


Die Adventzeit. 
Urſprünglich war die Adventszeit in der chriſtli i 

eine Zeit der Buße. Durch Buße und n 1 0 
Chriſten auf die Ankunft des Weltheilandes vorbereiten. So 
wußte der fränkiſche Geſchichtsſchreiber Gregor von Taues, der im 
6. Jahrhundert lebte, zu berichten, daß die Gläubigen in der Ad⸗ 
ventzeit wöchentlich dreimal faſten und beten, um ſich auf das 
Chriſtfeſt vorzubereiten. Erwähnt wird die Adventzeit zum erſten 
Male auf einem Kirchenkonzil, das im Jahre 524 in Lerida in 
Katalonien abgehalten wurde. Damals und noch die folgenden 
Jahrhunderte war jedoch dieſe Zeit länger ausgedehnt als heute, 
ſie begann mit dem Martinstag, dem 11. November, und endete 
erſt mit dem 24. Dezember. So ſetzte die Kirchenſynode von 
Macon in Frankreich im Jahre 581 feſt, daß von dem Tage des 
heiligen Martinus, bis Weihnachten allwöchentlich am Montag, 
Mittwoch und Freitag gefaſtet werden ſoll. Wie es ſcheint, iſt die 
Adbentzeit erſt feit dieſem Beſchluß offiziell in den römiſchen 
Kirchenkalender aufgenommen worden. In der griechiſch⸗orthodoxen 
Kirche beginnt dieſe Zeit heute noch am 14. November, dagegen 
geht in der abendländiſchen Kirche die Einrichtung, die Adventzeit 
auf vier Sonntage zu beſchränken, ſchon auf das 11. Jahrhundert 
zurück. Die Faſtenübungen kamen feit dem 14. Jahrhundert 
außer Brauch. Damit erhielt die ganze Zeit vor Weihnachten eine 
andere Bedeutung. Dachte man vorher mehr an die Ankunft 
Chriſti in Fleiſch und Blut, an ſeine Menſchwerdung, ſo wurde 
nachher mehr an eine innerliche Vorbereitung zum Weihnachtsfeſt 
gedacht. Nicht nur Büßen und Fasten waren das am meiſten 
; in der Adbentzeit, fondern Freude, Liebe und Goff- 
nung. t dieſer Veränderung traten auch mancherlei Bräuche 
hervor, die vorher nicht bekannt und auch nicht für dieſe Zeit 
gepaßt hätten, an Stelle der Bußübungen kamen lärmende Ver⸗ 
gnügungen auf, die als eine Vorfreude des Weihnachtsfeſtes an⸗ 
geſehen werden können. Kinder ziehen von Hof zu Hof, um Weih⸗ 
nachtslieder zu ſingen, Vermummte huſchen durch die Dorfgaſſen, 
um leichten Schabernack auszuführen, in die Adventzeit fallen 
auch die Kläpfelnächte, in denen die Bewohner durch Anpochen an 
Fenſter und Türen aus dem Schlaf geweckt werden. nel 
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Goldmachergeſchichlen. 


; Von Guſtav Meyrink. 
(71. Fortietzung.) 


Mitten aus dem dunklen Grün 
des Hügels, auf dem Sendivogius 
Pferd anhielt, ragte ein ſeltſamer 
ſchwarzen 7 in den 8 
ein rieſiger Wegweiſer, der au 
Sandberges zu ſtehen ſchien, in deſſen Umkreis der Wald 


etzt ſein ſchäumendes 
1 egenſtand wie mit 


„Edler Herr, was ſchaut Ihr ſo nachdenklich nach dem 


Die Stimme, die fo fragte, war plötzlich hinter ihm, 
und ihr Klang, obwohl tief und von würdiger eſtigkeit, 
erregte doch eine ſeltſame Empfindung in dem olen, ſo, 
ols ob das böſe Ziſchen eines Reptils daraus hervor⸗ 
geklungen habe. Er wandte den Kopf na dem Sprecher 
und ſah den Hofalchimiſten von Müllenfe 8, wie er ſein 
Roß dicht an das eigene herandrängte. Alsbald fuhr der 
Ebie von Müllenfels weichgedämpften Tones und gleich⸗ 
zom entſchuldigend in feiner Rede n Ba 
Ihr ſchauet da wohl nach dem Warnungszeichen, das 
unſer a hiafter Herr vor acht Jahren an jener Stelle 
aufrichten ließ, als er zum erſten Male ſich genötigt ſah, 
ſich deſſen zu bedienen. — Und ſo wiſſet Ihr ja wohl, was 
das ifi?” ; S 
Noch näher neigte er ſich zu Sendivogius hinüber, 
legte e jaft an fein Ohr und tuſchelte: 

„Der vergoldete Galgen iſt das, liebwerter Herr Jun⸗ 
fer, an dem zuerſt Georg der über 
bebauernswerte Schwarzküſtler und marltſchreieriſche Ge⸗ 
heimkundige der quinta essentia. — Ein beklagenswerter 
Tropf! Im flittergoldenen Kleide der verhängnisvolle 
Tanzplatz ſeiner letzten Gavotte mit 
W / 


j 


Lonauer die Luft trat, der überaus 


dem Tod, geſchmückt empfand und 


Gefährliche Raſierpinſel. 

Jedem Landwirt iſt der Milzbrand als eine der häufigſten 
und verbreitetſten Haustierſeuchen nur zu wohlbekannt. Er be⸗ 
fällt vorzugsweiſe Rinder, Pferde, Ziegen und Schweine und führt 
unter ſtarker Anſchwellung der Milz, ſowie unter hohem Fieber 
ihr raſches Ende herbei. Verurſacht wird die Krankheit durch ein 
pflanziges Lebeweſen von nur 0,003 Millimeter Länge, den An⸗ 
thraxbazillus, der nicht nur im Blut der erkrankten Tiere 
wuchert, ſondern ſich auch in ihren Häuten, Haaren, Borſten und 
Fellen maſſenhaft vorfindet. Er hat die Eigenſchaft außerordentlich 
widerſtandsfähig zu ſein, und beſonders in ſeiner jugendlichen Ent⸗ 
wicklungsform, den ſogenannten Milzbrandſporen, vermag er fid 
in den Ueberreſten der eingegangenen Tiere faſt unbegrenzte Zeit 
hindurch lebend zu erhalten. Dieſe ſeine Eigenſchaft iſt ſchon vielen 
Menſchen verhängnisvoll geworden, und zwar vornehmlich durch 
den Gebrauch von Raſierpinſeln, deren Borſten von 
milzbrandgefallenen Tieren herſtammen. Die auf dieſem Wege 
zuſtande gekommene Infektion ift zwar für den Menſchen nicht in 
ſo hohem Grade lebensbedrohlich, wie für die Tiere, immerhin aber 
erzeugt fte an der vom infizierten Pinſel berührten Hautſtelle 
einen fieberhaften Karbunkel, der zwar meiſtens unter rechtzeitiger 
ärztlicher Behandlung ausheilt, aber doch auch nicht ſelten eine 
tödliche Blutvergiftung nach ſich zieht. Erft dieſer Tage 
wurde von Todesopfern infizierter Raſierpinſel aus Kopenhagen 
berichtet. Das deutſche Reichsgeſundheitsamt hat daher 
bereits am 22. Oktober 1902 eine Verordnung erlaſſen, nach der in 
Vürſten⸗ und Pinſelmachereien Haare, Borſten und Wolle vor 
ihrer Verarbeitung einer gründlichen Desinfektion 
unterzogen werden müſſen. Erfahrungsgemäß kommt es jedoch 
vor, daß in manchen Betrieben dieſe Verordnung zum Schutze des 
Rohmaterials umgangen wird, und das Reichsgeſundheitsamt er⸗ 
innert daher neuerdings, wie wir der „Dt. Tagesgtg.“ entnehmen, 
an ſie mit der Aufforderung, ihm jeden Fall, wo nachweislich oder 
vermutlich durch einen Rafierpinjel Anthrax entſtand, anzuzeigen 
und zugleich den 5 Pinſel zum Zwecke der weiteren Ber- 
anlaſſung einzureichen. 

Es pA ekari arira wenn auch die polniſchen Behörden eine 
Verordnung in dieſem Sinne erließen. Im allgemeinen aber wird 
man gut tun, wenn man jeden Nafierpinjel vor ſeinem e r ſt en 
Gebrauch in einer Lyſollöſung desinſisieren wollte. 

Jugendſeierſtunde. 

Auch in dieſem Jahre hatte der Evangeliſche Verein 
junger Männer auf den geſtrigen zweiten Advent 
ſonntag zu einer Jugendfeierſtunde diesmal nach der 
St. Lukaskirche eingeladen, die mit Teilnehmern aus allen 
hieſigen evangeliſchen Gemeinden bis auf den letzten Platz beſetzt 


junger Männer die Darbietungen ; 
anner at waren, legte bie geftrige ausiäliehlich Beug- 
nis ab von de nntnis des er r 
Weſen. n bei der Veranſtaltung um eme liturgiſche 
Darbietung, beſtehend aus liturgiſchen Eingangsworten des Paſtors 
Brummack, ſchön und ſinngemäß vorgetragenen Schriftworten 
des Sprechchors, die von g i 
unter der bewährten Leitung des Diakon Köhler unterſtrichen 
wurden, Gemeinde zu dem jeweils 
Gebotenen durch Geſang entſprechender Choräle. Die Darbietung 
zerfiel in vier Abſchnitte, von denen die beiden erſten Sehn- 
ſucht und Verheißung auf Grund altteſtamentlicher Schrift⸗ 
itellen, die beiden andern Erfüllung und das Heil, wie es 
das Neue Teſtament in Jeſu Chriſto darbietet, umfaßten. Die 
Veranſtaltung war eine würdige Vorbereitung auf das kommende 
Weihnachtsfeſt und dürfte bei allen Teilnehmern einen anhalten⸗ 
den Nachklang hinterlaſſen haben. f hb. 
Für die wolhyniſche Bruderhilfe. 
Die Vereins etern in der Weihnachtszeit bieten die 
beſte Gelegenheit, für die Deutſchen in Wolhynien zu ſammeln. 
Jeder, der noch feiern kann, und fih freuen, ſollte an die denken die 
ſreudlos in Hunger und Kälte leben und nicht wiſſen, wie fie den 
Winter überſtehen werden. Es gibt fó viele Gelegenveiten bei denen 
man immer wieder eine Gabe zurücklegen kann manche unnötige 


mit dem Abſchaum des deere de Metalles, von welchem 
ertigt hatte, hing er da drüben, 


miſchen Neides ſeines Quaſi⸗ 
Angeſicht des ſchwarz oben 
n die 


dem Walde da drüben, 


rauſanem Glanze emporftieg, barg ihn mit unheim⸗ 
lichem Schauer. Zwar war der Unterſchied zwiſchen ihm 
ſelbſt, der die koſtbare Tinktur in Wirklichkeit beſaß und 


jenem 
troſtreich 


icht mehr gelingen. Unmutig wandte er feiner- 

fals den Biß 1 ſein Roß und glaubte mit dem Gal⸗ 
genberge zugleich ſeinen Einbildungen den Rücken zu keh⸗ 
ren Als er aber wieder zu dem Gefolge des Herzogs 
ſtieß und dieſem jelbft, der ſchon nach ihm gefragt hatte, 
wieder von Angeſicht zu Angeſicht begegnete, hatte f in 
feiner Seele das ißkrauen ſchon bis zu dem Grade feit- 
eſetzt, daß er mit Beftimmtheit glaubte, in den Augen des 
fürſten den Spinnenblick zu erkennen, der ihm in der 

ifion der vergangenen Nacht zuerſt erſchienen war. 

Spät am Abend wandte ſich die Reiterſchar nach 
Stuttgart zurück. Noch waren Stunden rauſchenden Ver⸗ 
gnügens zu überſtehen, an denen Sendivogius, ganz ent⸗ 
ewohnten Neigungen, keine Freude mehr 
eren Ende er mit mühſam bezähmter Un⸗ 


gegen ſeinen 


Voſener Tageblatt. ; 


Vorträgen des Poſaunenchors 


* 


Beilage zu Nr. 281. 4 


Vergrügungen und Anſchaffungen, die man “fih wohl auch einmalg 
um die notleidenden Brüder verſagen kann. Auch in der Familie 
tann man das zur Regel machen. Schon die Kinder können lernen, 
auf etwas zu verzichten und mit jreudigem Herzen kleine Opfer zu 
bringen. Es kann und muß Hilfe gebracht werden, und jeder 
kann dazu beitragen. Alle deutſchen Zeitungen und alle deutſchen 
Banken ſind zur Annahme von Gaben bereit. Außerdem können 
Beträge auf das Poftichedfonto des Landesverbandes für Innere 
Miſſion Poznon Nr. 208 390 eingezahlt werden. 


Eine beſondere Auswirkung des polniſch⸗deutſchen 
Zollkrieges. 


In vielen deutſchen Familien ift es Sitte. in der Ad⸗ 
ventszeit der beſonderen Stimmung dadurch Ausdruck zu geben, daß 
in den Wohnungen Adventsſterne aus Papier, Adveutsroſen Krippen 
und ähnliche Transparente aufgeſtellt werden. Die Vorräte an dieſen 
Transparenten find völlig erſchöpft. neue aber können nicht eingeführt 
werden, da fie im Zolltarif als Spielzeug klaſſiſiziert, alfo verboten 
find. Es iſt ſehr bedauerlich, daß hierdurch eine für die Pflege des 
Gemütslebens bedeutungsvolle deuiſche Sitte Abbruch erleidet. 


Handarbeitsausſtellung der Station für Mutter⸗ 
; und Kinderſchutz in Samter. 

Am Sonntag wurde, wie alljährlich, im Sundmann ſchen 
Saale in Samter eine Handarbeitsausſtellung eröffnet, deren 
Ueberſchüſſe der Station für Mutter⸗ und Kinderſchutz in Samter 
zufließen. Die Station hat unter Leitung der Frau Staroſt Rus 
czynska während" ihres mehrjährigen Veſtehens außerordentlich 
ſegensreich gewirkt. Eine eigene Küche gibt teils unentgeltlich, teils 
gegen geringes Entgelt taglich ſteriliſierte Kindermulch ab; die 
ſtändig angeſtellten Pflegerinnen erteilen Rat und Hilfe in allen 
Angelegenheiten, die Mutter und Kind betreffen. Außerdem hält 
ein⸗ bis zweimal wöchentlich der Kreisarzt Dr. Krukowski 
Sprechſtunden ab. P 2 A 

Wie die gleichartige regelmäßige Veranſtaltung des „Hilfs⸗ 
vereins Deutſcher Frauen“ verfolgt auch dieſe Ausſtellung einen 
doppelten Zweck: einmal ſollen die Ueberſchüſſe die Mittel der 
Mutterküche ftärten, dann aber foll den vielen Heimarbeiterinnen 
Gelegenheit gegeben werden, ihre mühſam hergeſtellten Erzeugniſſe 
preiswert zu verkaufen. Geſchickte und fleißige Frauenhäude haben 
auch diesmal eine Kühe von wertvollen Handarbeiten angefertigt 
und geſchmackvoll ausgeſtellt. Viele der Arbeiten ſind unverkäuflich 
und würden auch kaum zu einem angemeſſenen Preiſe Käufer 
finden. Ihr Zweck iſt aber erreicht, wenn die gantenn 42 1 
tinnen aus ihnen die Anregung zu gleich ſauberer und ünſtleriſcher 
Arbeit mit nach Hauſe nehmen. en, hervorzuheben ſind die 
hochwertigen Gemälde des Herrn Maslowski und die Holz⸗ 
ſchnitzereſen des Herrn Pikuſa. Beide Künſtler verdienen, über 
die Bannmeile Samters hinaus befannt zu werden. Auch hübſche 


F3 


Desserte | 
Jchokoladert 
und 8 


. 


Pralinen, 


„ ˙ A 


x 


mit aufgeregten Sinnen wieder durch den ftillen Gang zu 
feinen Gemächern ſchritt, befeſtigte fih in ihm die Gewiß⸗. 


die Kleidung er 


ren 
der 


Meſſer aufbligen, und jener Lakai, der ihm geitern aus der 
Gangniſche in den Weg getreten war, huſchte geſpenſtiſch 
aus den Gardinen hervor und forderte im Namen des 
Herzogs die Herausgabe des Elixiers. Dann fah er ſich 
ergriffen, eine Falltür geöffnet, und fühlte ſich hinabſinken 
in feuchte unterirdiſche Gewölbe, von deren Wänden die 
ſchrecklichſten Geräte herabbaumelten. Starke Fäuſte grif⸗ Re 
15 nach ihm, Stricke und Ketten wanden ſich ihm um 

tme und Beine, an denen er im nächſten Augenblick 
emporgezogen werden ſollte, aber mit der letzten Kraft der 


Angſt und der Verzweiflung riß er ſich los und ſtieß einen 


gellenden Hilfeſchrei aus, von deſſen Klang er erwachte. 
Schaurig ſchien der Schrei in leiſe ebene Echo 1 5 
den gewölbten Decken feiner Zimmerflucht nachzuklingen. 
Sendivogius ſprang vom Bett auf und fühlte alle ſeine 
Glieder von Fieberſchauern geſchüttelt, und ein kalter 
Schweiß war auf ſeiner Stirn. Verwirrt ſchaute er um 
ſich und lauſchte lange. Dann, mit der Rückkehr der Be⸗ 
ſinnung, kehrte fein Entſchluß und mit ihm die Außerfte 
Tatkraft wieder, deren er ſich fähig fühlte. E 


Gortſetzung folgt.) $ 


— 


“ 


£ 


FR | 
t 


— Voſener Tageblakt. > 


Laubſägearbeiten und ſauber abgearbeitete Radiogeräte von Baſt⸗ 
lern ſind zu ſehen. ! Er 9 y 
Zu wünſchen wäre, daß man die Unterſtützung der Heimarbeiter 
noch mehr in den Vordergrund ſtellte, indem man die bereits ſehr 
ermäßigte Platzmiete in Zukunft ganz fortfallen ließe und außer⸗ 
dem reinen Handelsgeſchäften die Beteiligung verſagte. Die Ge⸗ 
ſamtanordnung der Ausſtellung macht einen ausgezeichneten Ein⸗ 
ck. Der Blumenſchmuck wurde von den Gärtnereien J. Neh- 
bein und Figlarz geliefert. Im Hinblick auf das doppelte 
Ziel der Veranſtaltung iſt ihr ein voller Erfolg zu wünſchen. 


. Ein gemeinſamer Vortragsabend für die Poſener Frauen⸗ 
hilfen ſoll am Sonnabend, 11. d. Mts., abends 8 Uhr. im kleinen 
Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtattfinden. Er ſoll in recht 
frohe Advents- und Weihnachtsſtimmung hineinbringen durch einen 
Vortrag über unſere bekannteſten Advents⸗ und Weihnachtsdichtun⸗ 
gen und ihre Dichter, und der Lautenchor des Poſener Jung» 
mädchenvereins wird dabei einige dieſer Lieder zum Vortrag brin⸗ 
gen. Die Mitglieder der evangeliſchen Frauenhilfen werden an 
dieſer Stelle noch einmal darauf hingewieſen. Es darf auch ein 
Gaſt mitgebracht werden. 

n Eine Kloß⸗Gedächtnisfeier findet bekanntlich mor 
Dienstag, abends 8 Uhr in 2 Grabenloge durch Ye Männer: 
Turnverein ſtatt. Wir möchten nochmals Darauf hinweiſen, daß 
gu dieſer Feier nicht nur Mitglieder des Männer⸗Turnvereins, 
Ba auch Mitglieder anderer Vereine, ſowie Freunde des Vere 
torbenen freundlichſt eingeladen find. U. a. hat zu dieſer Feier 
auch der Verein Deutſcher Sänger ſeine Mitwirkung zugeſagt. Im 
Anſchluß findet eine Mitgliederverſammlung des Männer⸗Turn⸗ 
vereins ſtatt. 

X In die Lifte der Rechtsanwälte beim Appellationsgericht i 
Thorn ift der Rechtsanwalt Dr. Tadeuſz ieee in 
Graudenz eingetragen worden. 

5 ein 


ilmung 


N er heutigg Liebling des Fil 
publikums Harry Liedtke die Rolle >s dh 0 y 
dem Ende des 18. Jahrhunderts übernonmel. 


aii 


ublikums 


eit Donnerstag der aus 
ann Krupski. Er 
rbeitsſtätte der Cegielskiſchen 
1 0 85 zł in ang 
* und wird ſeit der Zeit vermißt. Er iſt mittelgroß, 
räftig, hat blondes Haar, rundes blaſſes Geſicht, war bartlos und 
batte auf einem Arm die Tätowierung eines 8. 

X Von einem Kraftwagen angefahren wurde Sonnabend 
früh 814 Uhr in der Meje Marcinkowskiego (fr. Wilhelmſtraße 
eine fania Cgzafkowska und im beſinnungsloſen Zuſtan 
dem Staßdtkrankenhauſe zugeführt. Dort konnte feſtgeſtellt werden, 
dak fie keinerlei Verletzungen erlitten hatte. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: von einem Korridor des 
Hauſes Bernhardinerplatz 4 eine Damenpelzjacke im Werte von 
200 21; von einem Wagen am Wronkerplatz ein Zentner Kleie im 
Werte von 17 zł; am Sonnabend auf dem Jerſitzer Wochenmarkt 
einer Dame aus einer Handtaſche 20 zl; einem Gaſte einer Gaſt⸗ 
er an der ul, Dabrows kiego (Gr. Berlinerſtraße) aus der 
Rocktaſche 1100 21 und ein chein; am niag abend 
9˙ Uhr aus einem Geſchäft am Alten Markt 15 nach dem Ein 
ſchlagen der 3 6 Paar Herrenbeinkleider, 2 Paar 
. ia und Paar Herrenſchuhe im Geſamtwerte von 

zł. ; j 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei bewölktem 
Himmel zwei Grad Wärme. 


Luiſen⸗ 
te ſich 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Dienstag, 7. Dezember. Männer⸗Turnverein Poſen. „Kloß⸗ 


Gedächtnis feier“, abends 8 Uhr in der Grabenloge. Anſchließend 
Mitgliederverſammlung. 


Dezember. Nuderklub . vormittags 
ichwaldtor. 


riin hat je und ber Tolen- 


nk des] vor 


x Bei einem Wäſchediebſtahl überraſcht und feſtgenommen 
wurde Freitag abends 8 Uhr im Hauſe St. 3 eine Albine 
Miko w. Einem in ihrer Begleitung befindlichen unbekannten 
Manne gelang es leider, zu entkommen. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Bojen betrug heut, Mon- 
tag, frü 2,02 Meter, gegen 2,04 Me — 
78200 Peder am Sonnabend früh, 5 = 


Aus der Wojewopſchaft Poſen. 


4—5 das Stück, Tauben 2. Puten 8—12 21. 170 dem Fleiſchmarkt 
Bands ‚man für, Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindflei 1—1,30, 
lbfteiſch 1,20—1,30, Hammelfleiſch 0,0—1 zl. Di tiäpreife 
waren wie goim: Aale 2,20—2,40, 1,40—1,60, leie 2, 
Plötze 0,60, Preſſen 1,20—1,50, Barje 0,80—1,30, Karpfen 2,50. — 
Ein bekannter Taſchendieb, der 25jährige Jozef Korze- 
niows ki, konnte hier auf dem Bahnhof verhaftet werden. 


P:. Dobrzuca, 5. Dezember. Der ng ei Auguſt Pachale 
in Rothendorf konnte mit ſeiner Ehefvau Henriette dieſer Tage 
die Goldene Hochzeit feiern. Vor 50 Jahren war er in 
Dobrzyca getraut worden, und nun konnte das Ehepaar in dem- 
jelben Gotteshauſe in goldenem Kranze und mit goldenem Sträuß⸗ 
chen noch einmal den Segen empfangen. Dabei hatten ſie die 
große Freude, daß alle ihre Kinder — fünf waren aus Deutſch⸗ 
and herübergekommen — ſie in die Kirche geleiten konnten. Mit 
Freude und Dank nahm das Jubelpaar auch die Glückwunſch⸗ 
ſchreiben und das Gedenkblatt des Evangeliſchen Konſiſtoriums 
entgegen, die ihnen vom Geiſtlichen überreicht wurden. — Eine 
böſe Scharlachepidemie hat in unſerem Städtchen eine 


ganze Reihe von Kindern und halberwachſener Jugend uf das 
Krankenbett gebracht, leider find bereits mehrere Todes⸗ 
fälle & be gen, 

Gneſen, 5. 


Dezember. Beim Bau eines 1 in 
Piaski ereignete ſich Donnerstag vormittag ein Unfall. Ein 
Arbeiter machte ſich leichtſinnigerweiſe an dem Geſims zu ſchaffen, 
das noch ganz friſch war. Das Geſims brach in einer Länge von 
15 Metern und das des erſten Stocks, das infolge 

Laſt zufammenbrach. Der Arbeiter brachbeide Beine. 
Durch den Zuſammenbruch des 8 noch amei weis 
tere Arbeiter leichter verletzt. nögefahr liegt bei keinem 


+ Guoſtun, 3. Dezember. In der hieſigen Zuckerfabrik 
entſtand am Sonntag eine Esplofiondeb Dampfieiteis, 
der Dampf mit einem Zuſatz von Säure enthielt. ausſtrö⸗ 
mende Da verbrühte den in einem anſtoßenden Raum befind⸗ 
lichen Techniker Bernakiewicz R itart, pot biete nach 
ſäglichen Schmerzen am Sonnabend ſtar b. Außerdem trug noch 
ein Arbeiter eine ſchwere Verbrühung davon. 3 

* Inowrocaw, 5. Dezember. Seinen 90. Geburtstag 
beging am 1. d. Mis. in körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit der 
Schneidermeiſter David Windmüller von hier. — Der Magi- 


at gibt bekannt, angefangen vom heutigen Tage, der Preis 
ür 9277 ernster aus & 1 Nene auf 


sz Klee! wurde. i ; 

Jaxrotſchin, 5. Dezember. der am 12. d. Mis. nachmit⸗ 
togs 8 Uhr im Caale des Hotels ne ſtattfindenden Monats- 
verſammlung des e 


mit anſchließenden Kino⸗Vorführungen der Filmſtelle 
(u. a. 125 Film „Die Saatzucht des Herrn von iegler⸗Sobot ka“) 


und gemütlichem Beiſammenſein unter Mitwirkung einer Jag” 
bandiianſlerkabelle it bas Erscheinen aller Nigitcder nebſ Bern 
Angehörigen erwünſcht. 


sR in, 4, ER ner vernichtete die te 
e eee . A anch aut bie Made - 


barſcheune des Wirts Wi. Domica über, die gleichfalls völlig 


COLOSSEUM, sw. Marcin 65. 


Täglıch erzvergnügte Komödie in 8 Akten unter dem Titel 


Onkelchen Maciste 


und seine Familien-Abenteuer. 
In d. Hauptrolle der Athlet Maciste u. die bezaubernde Jacobini. 


* Graudenz 3. Dezember. Vorgeſtern abend 6.40 Uhr löfte iğ 


in der Schlachthofuraße ein Rad von einem Auto aus Tarpno, wobei 


der Benzin behälter beihädigt wurde io daß der Inhalt 
auf die Straße floß. Ein gewiſſer Herbert F. zündete das aul- 
gelaufene Benzin an. In ſolge des Brandes wurde das Auto 
erheblich beſchäsigt. Bei fener Vernehmung gab der Uebeltäter an, 
daß er nur habe ſehen wollen, wie Benzin brennt. 

* Konitz. 5 Dezember. Die Reoiſion im Mordprozeß 
Jagoda tt vom Höchſten Gericht in Warſchau abgewieſen 
worden. Der Verteidiger Jagodas. Rechtsanwalt Radwanski, hat 
nunmehr an den Staatsprändenten ein Gnadengeſuch einge⸗ 
reicht. Wie das „Konitzer Tagebl.“ erfahrt, nahm Jagoda die Ber 
ſtätigung des Todesurteils durch das Höchſte Gericht erſchültert auf 
und brach in Tränen aus. 

Aus Oſtdeutſchland. 

* Allenſtein, 5. Dezember. e Konietzko 
aus Alt Kaletia traf bei einer Streife durch den Wald zwei 
mit Karabinern bewaffnete Männer. Sie befanden 
ſich auf der Grenze zwiſchen Kaletka e 1e Der Förſter 
rief ihnen zu: „Waffen fort!“, worauf ſie aber nicht reagierten, 
ondern in eine Dichtung ſprangen, um gegen den Förſter in An⸗ 
chlag zu gehen. Es gelang ihm, früher die Piſtole zu ziehen und 
zum age des Waffen fortlegens einige Schreckſchüſſe abzu⸗ 
geben. Als ſie aber auch hierauf die Waffen nicht fortwarfen. 
traf ein Schuß den ſchon als Wilderer bekannten Arbeiter 
Kalender in die Stirn, ſo daß er tot zu Boden ſank. Es han⸗ 
delt ſich um dieſelbe Stelle, an der im vergangenen Jahre ein 
Wilddieb durch den Förſter Sengpiel erſchoſſen wurde. Der andere 
Wilddieb entkam, iſt aber erkannt und ſpäter verhaftet worden. 


Wetervoransinge für Dienstag, 7. dezember. 


= Berlin, 6. Dezember. Meiſt bewölkt oder neblig, Tempe- 
raturen um Null Grad, keine Niederſchläge. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Ansrünſte werd en unſeren Leſern gegen — der Pezugsqulttuag unentgeltlich, 
aber ohne W be, Jebes date ee ik wie Freimar ke zur 
Sprechſtunden ber Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
Bauernvereins mitglieder in G. Für derartige Eingeſandts 
gae wir nur dann iM „Pof. Tagebl.“ Raum, wenn Sie uns 
re Namen angeben. 


Radiotalender. 
Rundfunkprogramm Tür Dienstag, 7. Dezember. 
Berlin (488,9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4.00: Stunde mit Büchern. 4.307,00: Orcheſter des 
Café Vaterland. 7.05: Einführung zu „Die Tänzerin aus Liebe”, 
Sendeſpiel am 8. Dezember. 7.30: Dr. Mahrholz: Strömungen 
der modernen Literatur. Die Ergebniſſe der Neurdmantik. 8.30: 
Wil Veſper lieſt aus eigenen Werten. 9.00: Kapelle George Bous 


a hi] 
Oreslau (822,6 Meter). 4.00 —4.30: Kinderſtunde. 4.30 bis 
6.00: Nachmittagskonzert. 6.00 —6.45: Dr. Werner Milch: Dichter 


wurbe, dot [der deutſchen Romantit. 7.25—8. 10: Engliſch. Gin Anfängerlehr⸗ 
A Nause. 5. 88 ber. Die gie 3 yes kurfuß, 9.455 ini Beuh faai 11 a e — Weihn 0 1 
nach fiebenjähriger Tätigkeit mit dem 1. ber d. Js. aus bem Dun ihnachts ſpiel m und Geſang für große und kleine 


Amte ſchieb, in angemeſſener Weiſe zu ehren, und zwar foll ein 
Fonds auf ſei Waneh ildet werden, der humanitären x 
dienen wird. Der Anfang zur Bild dieſes Fonds ift bereits 
macht worden, indem vom Kreis ausſchuß zu dieſem Zweck 5000 
Ne ausgeſetzt wurden. Aus den Mitteln dieſes wird eine 
rade für Infektions kranke beim hieſigen Kreiskrankenhauſe er⸗ 
richtet werden. À; 
; Aus ber Wojewodihaft Pommerellen, 7 
Czersk, 5. mber, Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich am en in der fabrik von Schütt hier. 
Ein junger Mann war an der Hobelmaſchine mit Einlegen von Hola 
deſchäftigt. Plötzlich ſprang ein Stück Holz aus der Maſchine und 
drang dem Unglacklichen in den Unterleib. Der Schwerverletzte ſtürzte 
fofort zu Boden. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der 
Bedauerns werte ins Spital übergeführt. 


e e 
wird. \ 


Berliner Ramaut 


Leute. 

Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 8.30—4.00: Stunde der Ju⸗ 
gend. 4.90 —5.45: Nachmittags konzert. 5.45—6.05: Leſeſtunde. 
1.17.45: Schach. 8.15—9.18: Konzert. 9.15—10.45: „Das 
Meer“, Schauſpiel von Kurt Heynicke. Muſik von Eugen Rodart. 

Königsberg (303 zn. 4.00: Märchenſtunde. 4.30—6.00: 
Nachmittagskongert. 7.00: Alice Schalek: Die Frau in Südame⸗ 
rita. 8.00: Händl⸗Abend. 10.15.—11.00: Schallplattenmuſik. 


Baridan (400 Meter). 500—520: G. Sosntowski: Dis 
eee e 29 Scha 7.55—8.20: Profeſſor 
Milesti: Die polniſche Nationalphiloſophie. 8.30 10.00: mer⸗ 
wasch 0 Mete 9.00: Konzert. 

om * er). 9.00: i 
Wien (5172 und 577 Meter). 4.15: Nachmittags⸗Kongert. 


7.10: 


05: Luſtiges aus Wien. 9.10: 
Neue rg. 


8 
Schoenbe 
ſogar dem Himmel. Er ijt heute nicht allein 

ür die 8 Sterne. Der Menſchen⸗ 

iſt zaubert ſich die hnen der Sternenwelt in die Kuppel ee 
Planelariums. Nun iſt Tag und Nacht, Tag und Jahr in ſeiner 


fit. Werke von Arno 


ren 7.30: 7 


w. ein notwendiges Uebel. 


iw en ferg e Een dem Fur und bern ird, den der Berliner ſich en entgehen läßt, Macht. Berlin hat am Rande des logiſchen Gartens einen 
eee Aber trotzdem wird die laute Weltſtadt nicht r N ne er eine berühmte, ſehr laute Gaſgale re Pforten joina, einfachen Bau errichtet, in dem die Sonne nie untergeht. 
ftillen 1 bekehrt. Die meiſten erachten die aufge -| für i H cie die während der letzten 1 ittel.] Mit Hilfe eines einfachen Handgriffes kann das Himmelsbild jedes 
wungene Ruhe als eine Störung ihres Verg ns. Waren auch] punkt eines Fiegertichen Lärmes war. Á Biiseime an vor und n vielen tauſend Jahren aufgezeigt werden. 
die Lokale ſtillgelegt, ſo plärrten aus den erleuchteten Wohnungen 0 Gedächtnisli die für alle Du iſenden bereits eine viel Nacht nur die Aſtronomen erfreuen fih an dieſer Erfindung, ſon⸗ 
überall die neueſten Schlager. Verbotene Früchte ſchmecken immer beſuchte Sehenswürdigkeit war, wird in ein ſehr elegantes, dern auch die 1 die nun eine billige Gele enheit haben, 
am beſten. Sehr intereſſant $ es jedesmal, an dieſen Tagen zu; kal verwandeln. Es foll das brächtigſte in ihr e zu ſtellen. Da hielt neulich ein ſolcher rophet einen 
verfolgen, welche Stücke die Polizei ſpielen läßt. So wurden der damit ſchon reich ge nd werden.] großen Vortrag, in dem er das Schickſal des kommenden Jahres 
uer Wedekinds „Lulu“ und „Franziska“ als tagesge Büh⸗ merhin ift eine der dieſer Gaſt⸗ verfündete. Er prophezeite die üblichen Unannehmlichkeiten des 
nenwerke bezeichnet, die dem fte der Bußzeit nicht schaden.] att Von echerten Gurtarufen und akh nenden Militär-| Erdenlebens und ein erfol eige Attentat auf Muſſolini. Außer 
Vor einigen Jahren hätte man voller ung dieſe Szenen bierſeligen, etwas al lichen, vaterländi⸗ dem noch das nahe Ende des Volſchewismus. Was auch kommen 
der fittlichen rirrung verboten. — man das ſchen Herden und ihren nach perblichener Mode gekleideten Damen wird, die Weisſagung wird zutreffen. Man ah ſchon, durch wel» 
Br ae en Form ſehr nachden 2 Stück mora u ngeblöte und aur om per⸗ches Hintertürchen der ſchlaue Prophet ſich bei Frau Wahr⸗ 
ebermenſch“ des mit dem Nobelpreis gekrönten B. G. Shaw Len een n Gents und ihren brot leißenden, bunt⸗ heit einſchleichen wird. 3 
als zu leicht befunden. Wer lächelt da nicht? be Girls Größere jä es nicht! Allerdings Trotz der düſteren Kataſtrophen, die an allen Straßenecken 
ebrigens iſt das ater in jeder Beziehung ein Quell vs ex fr A weni Verpund ung in Berlin öfters. verkündet werden — neuerdings fol wieder einmal die Welt unter- 
des Vergnügens. Auch wenn man von den mehr oder erie 11 gleicher Zeit 25 ehemalige, ſehr übel beleumdete geben —, läßt fiğ Berlin in ſeinem Treusentaumel nicht jtören. 
Siger N N 3 So tity 9 1 ae ar ge der Friedrichſtraße das gutbürgerliche. n ae a eg per Seoni he 
us eine jehr zu eſchichte zu. e „Rational Ca s arie einträglichſte vielleicht; denn fie fpetuliert mit der Dummhei * 
3 noch nicht ſo lange entdeckte Cami Reſtaurant ſüddeutſ 1 Maſſen. Atte ſind Tanzlokale ad Aus 


die 
t 
der Kampf a Saltenburg und dem bräutlichen 1 dieeat 


droht 
8 7 


Ausfall 
erſter Linie 


ße 
1 Plenarſaal mit ſchöner und wohllautender Rede e 
nn. 
in das 
ren Umgangsformen erzogen werden, machte man jetzt ſchon die 
nk der ausgezeichneten Akkuſtik gelang die Ueber: 


Probe. 
Sogi ng der einzelnen Vorleſungen ſehr gut. Es iſt jedes Ger 
w ee 


ji die große Stadt Berlin mit feiner 
ee 
Nildtaus mi ag > ute von aus zu Haus, aber bei Wert⸗ 


Spielgeug⸗ Märchenausſtellung, die Theater veran⸗ 
lien Nac ad eee r bie Kinder und Metall locken 
hinter end erleuchteten rn die | Dinge: ni 


mich, ſchenk mich! Doch es wird wo, I re ile 
i nt äi 
Be e a mare, Sr 


hier die „Seh”-Reute nennt. N } 
es ja allerhand. In dem umgebauten Lichts 

iſt Rah um einen ee ale h 2 
nwelt bunt und luſtig dargeſtellt. Künſtler haben 
acht, und koſtbare Puppen ſind die geſchickten 
dieſe Schauſpieler haben ihre Konkurrenz. 
8 hielt eine italieniſche Marionettentruppe 
chieden den unbeſtrittenſten und größten 
bites hatte. Reſpi abi der. gefeierte 

eigens für das kleine Volk eine Mufit zu dem Mär- 

chen von Dornröschen geſchrieben. Es ift erſtaunlich, mit welcher 
Geſchicklichkeit und Laune die Puppen an ihren Drähten bewegt 
werden. i werden die Manieren unſerer Tenöre und Prima⸗ 
donnen aufs Treffendſte parodiert. Wie ein richtiger Buffo legen 
die hölzernen Helden die eine Hand aufs Herz und die andere ihrer 


bunibemalten Dulzinea um die Taille. Rurgum, die 
iſt nicht nur icht, ſondern fogar noch übertroffen. 


Zu jehen gibt 
hof von Wertheim 
die ze Märche 
die Entwür 
Akteure. 
m Theater des 
ihren Einzug, die en 
ihnenerfolg dieſes 
Komponiſt, hat 


dieſem Grunde hat $ 1 
175 das Palais de danſe und den Pavillon Mascotte. Rudolph 
elſon, der bekannte Komponiſt und Sieger in vielen Premieren: 
19° ten, zu vier Fünfteln Silberjubilar — was ebenfalls wie 
t Reinhardt demnächſt gefeiert wird —, iſt der ee 
Leiter. Man will durch ieten Mann aus dem Weiten ein gewiſſes 
Publikum nach der Friedrichftadt ziehen. Für den Anfang iſt es 
ilich gelungen. Zunächſt geht es noch in den friſehgeſtrichenen 
Kun afen ft vornehm ti Aber ſobald die Farbe ein wenig 
nachlaſſen wird, kommen an Gäſte. Der Berliner ift jo durch 
und durch Snob, daß er immer nur nach dem Neueſten läuft und 
nur auf den letzten Schrei hört. Durch kein Mittel wird es 
lingen, die ſterbende 5 zu neuem Leben zu erwecken. 


man die alten Metropolbetriebe wieder er⸗ 


nd ſo, wie ſie in den letzten Jahren vor dem Kriege war, wird 
ihr fein Menſch eine Träne nachweinen. Denn die Trauer ijt bei 
dem der aug en t. . Gefühle und was 
da t, er aus tiefſtem Herzensgrund. BES 

TORE Hoffenden gengen an feinen Verheißungen. 
Aber die anderen machen mit ihm ſchäfte. Weil ein Heiland 
geboren ward, ſteigt die Konjunktur. 


Onkelchen Maciste 


Seine Familien-Abenteuer, 
erzvergnügte Komödie in 8 Akten. 
In der Hauptrolle der weltoekannie Athlet Maciste. 
Täglich im GOLOSSEUM, sw. Marcin 65. 
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Dienstag, 7. Dezember 1926, 


i Fiane Tendenz an den Getreidemärkten. | Saser gpi 950 = Auwaht-Braugsrste 33—380 ah e e 
A 


Die internationalen Getreidemärkte verkehrten in den Bromberg, 4. Dezember, Preise für Saaten in Zloty für) 6. 12. 4. 12. 6. 12. 4. 12. 
letzten Tagen lustlos und schwach. Das Abflauen der englischen 100 kg: Rotklee 300 — 300, weißer 250320, schwedishher 360) 352 und 4% Posener Ceglelski (50 zu)... — 14.00 

j Kohlenstreikbewegung hat die Aussichten auf gesteigerte Fracht-| bis 420, gelber 100—120, Inkarhatklee 60—80, Timothyklee Yorkrienspfandkr 59.00. — |Centr. Roln. (1000 M.) — 0.60 
daten endgültig vernichtet, Es ist eher mit einer Frachtsatzsen- 70—90; Raygras 70.90, Winterwicke 80 — 100, Sommerwicke i sandte Kriegs- . Hartwis (50 zt.) 24.50 24.50 
kung als mit Steigerungen in Zukunft zu rechnen. In der ver-|38—-40, Peluschken 32—34, Seradella 22—24, Viktoriaerbsen | Pfandbriefe. ... 37.00 35.0 | Hartw.Kant. 1000 l. — 4.00 
N Nossenen Woche lagen überdies aus Argentinien Nachrichten vor, 80—90, Felderbsen 46—52, grüne 60—65, Senf 70-85, gelbe 40% P 39.00 36.0: | Herzit.-Vikt. (5024) — 21.50 
welche auf eine um 14 Tage frühere als gewöhnliche Ernte des Saatlupine 20--21, blaue 18 —20, Hant 50—60, weißer Mohn | 4% Posn. Prov.-Obl. Dr. R. May 1000 ik.) 39.50 39.50 


Getreides schließen ließen, während man in Australien sogar mit] 135—155, blauer 130—150. Die Tendenz ist etwas schwach. mit dtsch. Stempel ; 39.75 — 
Liner 1 Went f Pareang der Ernte, vorhertschens des Thorn, 4. Dezember. Preise für Saaten in 100 kg: und poln. Aufdruck 50. — [MiynZiem.(1000Mk) — 1.30 
| Weizens, rechnet, Die sichtbaren Bestände waren überdies am | Rotklee 330—380, prima weißer 330—370, schwedischer 400 bis S doi, listy Pos. Ziem. 60 _ Pon (1000 Mk.) , 0.10 0.10 
November derart angewachsen, daß sie bei weitem die Bestände 450, gelber 100-120, Inkarnatklee 70-80, Timothyklee 70--80,| _ redvt . . . 6.60 3.61 | Pozn. Sp. Drzewna 
der früheren Jahre Überragten Während der sichtbare Vorrat] Seradella 20—24, Sommerwicke 38—40, Winterwicke 110-130, ] 6 b listy zboż. Pozn. 5 1000 M/ .. 0.50 
am 1. November 1925 sich auf 233 260 000 bsh. bezifferte, lautete | Peluschken 34—36, Viktoriaerbsen 80—90, Felder bsen 45—50, iemstwa Kredyt. > si wa AIR ar Rione 5.90 6.00 
. 8 royo 


im 1. November dieses Jahres diese Zahl auf 264 010 000 bsh. |grüne 60—65, Senf 7080, blaue Saatlupine 20—22, gelbe 20 bis 
De.ie in der Vorwoche zur Veröffentlichung gelangten Berichte] 22, Hanf 50—60, blauer Mohn 160—170. 3 

des Landwirtschaftsamtes in Rom konnten die Marktlage eben- Hamburg, 4. Dezember. Auslandsgetreide cif Rune 
falls nicht befestigen. Das Institut schätzte die Getreide-Welt-| Notierungen in holl: Gulden für 100 kg: Weizen: Manitoba I fi 
Ernte für die einzelnen Sorten auf die folgende Höhe (in Klammern Dez. 16, II Dez. 15.60, III Dezember 15.05, Rosafe Jan. 79 kg 
fügen wir die entsprechenden Ziffern des Vorjahres an): Die Wei- 14.60, Febr. 79 kg 14.20, Barusso januar 79 kg 14.50, Febr. 79 kg 
 Zenernte von 40 wichtigen Ländern beziffert sich auf 390 Mill. 14.15, Hardwinter II 15.80, Amber Durum Dez. 15.90, Mixed 


5% Po2. konwers... 0.50 0.49% | (1000 Mk.) 4.00 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. Wytworn. Chemiczna 

(1000 Mk.) 36.50 — «1000 Mk.) — 0.60 
Bk. Ziemian (1000 M. 2.10 2.15 Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk. J 6. 12. 4. 12. 6. 12.1 4. 12. 


gts. schätzungsweise für 1926 (384 Mill. qrs.) die Roggenernte von] Durum Dez. 15.25, dunajrussische Gerste Dez. 10,50, La Plata | Amsterd 360.75| — arri : 

3 wichtigen Ländern auf 90 Mill. rs (115 Mill. qrs.), die Ger-| Jan.-Febr. 9.90, Roggen: Western Rye II Dez. 12.00, südruss. Jerlin 25 . .] 214.23] 214.22 FF 

unte we von 37 Ländern auf 139 Mill. der MiNi), die Hafer Ter 8.0, er Kanada Westen II Nov.-Dez, unverändert, | kondon . 1360| 43.6: | Wion | 2% 2 127.25 

3 n T Bagi : ill. , die is- ` 8. y BES .- è 5 r à é. . sý aó „ 2 d $ 
e von 32 Ländern auf 349 Mill. qrs. (371 Mill. qrs.) aus] Uniclipped Plata jan. Febr. 44—46 kg 8.20, Clipped Plata 51 bis] Newyork . . 9005 00 2 rien . 74 051 174.05 


ernte von 13 wichtigen Ländern auf 377 Mill. qrs. (395 Mill.). Aus 
diesen Ziffern ist ersichtlich, daß trotz der früheren ungünstigen 
 Neizen-Erntemeldungen in diesem Jahr mit einer höheren Welt- 
Tate gerechnet werden kann als im Vorjahre. Die Roggenernte 
f licb demgegenüber um rund 16°, zurück, während der Ausfall 
an Gerste sich auf rund 5% beziffert. Auch die Haferernte blieb 
Stark hinter dem vorjährigen Ertrag zurück, ebenso die Mais- 
ente. Da Weizen den wichtigsten europäischen Einfuhrartikel 
darstellt, können in diesem Jahr die Aussichten für Europa nicht 
(ade als ungünstig bezeichnet werden. 
"Bei der Beurteilung der augenblicklichen internationalen 
Alacntlage muß berücksichtigt werden, daß die letzten Preise be- 
~ Teits unter den Notierungen des Vorjahres lagen. An den ein- 
enen Plätzen notierte Weizen in der folgenden Höhe ; wir führen 
Seichzeitig die wichtigsten Frachtsätze zur weiteren Orientierung 


+) über London errechnet. 
Tendenz: Paris fest, Rest unverändert. 


Effekten: 6.12. 4 12 6. 12. 4. 12. 
80% . P. Konwers, — 96.75 Michataw rauen ~ 


— — [Ostrowite — 
5% W 48.15 48.25 | W. T. F. Cukru ses. 3.02 3.1 
_ x — er a Firley ———2õ5 20.00 — 
5% Poż. Dolať .. 90.00 78.50 e ä — Vw Oli m 
Pr — Wysoka o. K. „u... 3.09 3.00 
10% Poż. Kolej. S. 1. 37.00 87.00 j Or ze -w... 8 
pe — W. T. K. Wegiel „.. 69.00 68.00 
Bank Polski (o. Kup.) 30.00 31.25 Pol. Nafta ........ 0.23 — 
Bank Dys k.. 9.90 9.85 Pol. Przem. Natt... 0.60 — 
B. Hand.. W... . 3.10 3. 10 Nobel „ 2.33 
Bank Kredytowy .. 


52 kg Jan.-Febr. 8.55, Weißzenkleie (in sh für 1000 kg): Pollards 
7 5 3, Bran Jan. 118, Leinsamen: La Plata Dez. 19. 10, Jan. 
Berlin, 6. Deabr (R.) Getreide- und Ölsaaten für 1000 k 
sonst für 100 ke in Goldmark. Weizen: märk. 272.00 — 275. 
Dezember 292.29 1.50, rz 287-236 Mai 236-285.59. Roggen: 
närk. 232 — 237. dezember 249 248.50 März 248 247.50, Ma 
249.5-248.5. Gerste: Sommerg. 215—245, Futter- u. Wintergerste 
190-203, Hafer: märk. 178 189, Dez. ——, März —.—, Mai —.—. 
fais: loco Zerlin: 195—199 Weizenmeitt: fr. Berlin: 35.25 — 38.50. 
Roggenmehl: franko Berlin: 33.00-34.75. Weizenkleie: franko 
gerlin: 12.75—13  Roggenkleie: tr. Berlin: 11.6—12.25. Raps: —. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 54—61, kleine Speiseerbsen 
32—34. Futtererbsen 21—24. ?elsscngen 20—22.00, deer bohnen 
21.00 22.00, icken 22—24, Lupinen blau 14—15 Lupinen gelb 


9 5 ; — ſcegielsci ... . .. 13.15 13.15 
2 23.11.26 23. 10. 26 23.11.25 |14.50—15.00. \eradell- neue 20.5—22.5, Rapskuchen 16.20 —16.30, 7 — [Bit 3 
N Liverpool: Dezember-Lieferung (100 Leinkuchen 20.80—21.20, Trockenschnitzei 9.59.7. ; Soyaschrot cani N ti 0.13 a Re 15 20 18.60 
Mr o RER SEIE, 12/13 11/10 19,3—20. Kartoftelliocken 25.80—26.10. — Tendenz: für Weizen Bank Pan Wes 8 EE PARE T AY 
$ März-Lieferung (100165) . 2 . 10/7 11/4 JA 10/814 tester, Roggen fest, Gerste behauptet, Hafer fester,: Mais be- polski Bk. Hdl. Pozn. = |Norblin . 94.00 — 


London: Nr. 1 Nor. Manitoba, früher hauptet. . N eee 


— 1111181 
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Verschiffung (480 Ibs) 58/6 63 / — 58/6 Produktenbericht. Berlin, 6, Dezember. (R.) Das g i — [Ostrowieclcie } 
Australien: Veri Dez.-Jan. Inlandsangebot an Weizen blieb auch zu Beginn der neuen Woche ren ng 5 Hre In e eee rte 0 
Verschiffung (480 Ibs) . . . 56/6 59/6 58/3 sehr gering. Auslaudsofierten, die bisher ohne Rendement waren] Bank Wileński s... — į POCISK „sonne = ~= 
Australien: Fracht, Dez.- Jan. (tons) 50/734 50/— 40/714 und ebenfalls um etwa 10—15. Guldeucents erhöht waren, be- | Bk, Zachodni. s. 1.40] Rudze i...... . 1.08. 114 
U. S. A. $ x stärkten die Nachfrage, so da3 sich hier die Preise für eifoktive | Bank Z. Kred. .... fa 
Chikago: Dezember bsh.) . ses seee 135% 141% 162c Ware um etwa 1 Mark höher steliten. Lieferungspreise stellten] Bk. Zjed. Z. Polsk., 1.50 — [Ursus „ 1.25 — 
Fracht Neuyorknach Liverpool(ors.) 7/— 7/6 3/— sich ebenfalls % bis 1% Mark höher, wobei auch die f sten Liver- | Bank Zw. Sp. Zar. [ Wulkan .. 
t panada ooler Bröffaungskurse eine Rolle spielten Roggen ist in Deckung für | Bank Zw. Ziemian — — |Zieleniewski..ss.se — — 
Winnipeg: Dezember (bsh.) . . . . .. 133% 1413c 145% 8 dringend begehrt und fast ohne Angebot. Auch due] Cerata ...... 1.00 1.00] Conople . — 
B. Argentinien : schwach versorgten Mühlen suchen Ware zu kaufen, so daß das | Sole Potas „ Dee 
Buenos Aires: Febr. (S. p. 220 Ibs.) .. 11,80 12,65 13,70 Preisniv. au eine Erhöhung um 2—3 Mark erfuhr. Die Liefe- Grodzisk . „ „ „„ — — Zawiercie — 
Fracht, La Plata, ab. (tons). 47/6 47% 11/—. rungspreise waren um 14, bis 2), Mark befestigt. Das Weizen- | Kjjewski , Er 0 N 3.11.00 
i Ch; Die im Verhältnis zum Vorjahr starke - Preisverbilligung | mehigeschäft ist weiter schleppend. Roggenmehl war trotz um Puls s... = 4 1.30 
Chixagos ist darauf zurückzuführen, daß die U. S. A. wegen der|25 Pig. erhöhten Forderungen rega.begeurt. Hater und Gerste] Spies s. sssesessoos = Jabs c)). — 
> Lor jährigen ungünstigen Ernte als Exporteure nicht in Frage|haben im allgemeinen ziemlich unveränderte Marktlage. NUR er d — [Fadyat „ M na 
armen, Chikago wurde vielmehr als Hausseplatz für die kana-} gute Qualitäten macht sieh etwas bessere Kauflust geltend. Elektr. w Dabr... — — [Tkanina ...sesssssi = 0 — 
Nischen Lieferanten benutzt. Winnipeg weist ebenfalls einen Preis- Chi'kago,3. Dezember. Schlußbörse in Cents für 1 bushel, | Elektryczność „u... — — Hlaberbusz . . 65.00 64.50 
ekgang für Weizen auf, je doch muß hier die zurzeit starke Weizen Dez 138%, Mai 140%, Juli 13234, Roggen: Dez. 90½, Pol. Tow. Elektr. — Spirytus ( 9955506 80 
— cachtsatz. Verteuerung berücksichtigt werden. In Liverpool, Mai 97%, Juli 966% Mais: gelb Nr. II loco 77 74, gemischt Nr. Il] Starachowice ... 2.16 2.18 Pol. Lleyãd . 
dem wichtigsten europäischen Getreideumschlagplatz, notierten loco 76, Dez. 789% Mai 817%, Juli 84%,, Hafer: Dez. 43%, Mai] Brown Boveri sess — 1.50 Żegluga .ssssseise 14 


die diesjährigen Preise nicht erheblich unter den vor jährigen. Sila! Światło . 22.00 23.00 Maſewscd 


48 ½%, Juli 470%, "Gerste: Malting loco 54.76. Frachten nach 


1141s 


1% 


iro, Am deutschen Grtreidemarkt erhöhten sich die Weizenpreise | England (in sh für 1 Quarter = 8 Bushel): Für Weizen, Roggen |Chodoröwsseeoueen — > — jMirkóW . 
wein, er intaipätionalen Ahachwächung. Das .angebai 3 EE ee 3. Nach den Kontieent (in Dollarcents für 100 ee, e a ee d. 
$ n und Roggen knapp. Dezember-Weizen e ! am | Für Weizen, Rogeen und Hafer 25 —30. Cxestocie — — Lombard 

Gostawice anoarcr. . 39.00 W Pustelnik „........ 


!liner Markt in der Zeit vom 20. bis 27. November von 287. — 
‚Auf Rm 291.75; prompter Weizen notierte unverändert mit 174.50 
Im Mittel, Dezember-Roggen erhöhte seine Notiz von 239.50 auf 
242.50 Rm., während prompte Ware von 228.— auf 231.— Rm. 
stieg. Hafer lag seit längerer zeit erstmalig stark abgeschwächt 
Und notierte zuletzt mit 179.50 gegenüber 187. — Rm in der Vor- 
Woche, Auch Wintergerste mußte sich einen Preisabschlag ge- 
allen lassen, und zwar von 201.50 auf 196.50. Die Preise würden 
am internationalen Markt sehr wahrscheinlich stärker als bisher 
\ zur ückgegangen sein, falls man nicht von Seiten der europäischen 
- Länder durch den diesseitigen schlechten Ernteausfall aufeine 
e europäische Nachfrage in den Überschußländern rechnen 
rde. 


Kartoffelnotlerungen. Berlin. 6. Dezember. Weiße 
2.50—3.00, rote 2.003. 0, gelb-fleischige_ 3.20—8.60, 
Industriekartoffeln 250-390 Mk. Großfallende 
üover Notiz. Fabrikkartoffeln 14—15 Pfg. pro Stärke- 
pr zent. ; ; 

Metalle. Warschau, 4. Dezember. Die Preise für Halb- 
metallwaren bleiben in dieser Woche unverändert und betragen 
bei . der Fabrik für 1 kg in Zioty: Kupferdrähte, in 
Klammern Messingdrähte, von 10-6 mm Durchmesser 4.65 
(3.90), 6—5 mm 4.70 (3.95), bis 3.5 mm 4.75 (4.15), bis 2 mm 4.80 
(4.20), bis I mm 5.15 (4.40), bis 0.5 mm 5.30 (4.65, bis 0.25 mm 
5.50 (4.90), bis 0.15 mm 6.50 (5.50), bis 0.10 mm 7.50 (6.10); 
Straßenbahndrähte ‚Trolley‘ 5% teurer als Kupferdrähte, Stäbe 


Tendenz: schwach. 


Die Notierungen der Danziger Börse 
lagen bei Redaktionsschluß noch nicht vor. 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) J 6. 12. 4. 12. | Devisen ( seldk,) | 6.12.14,12, 

D e so 20.369 20.37 | Kopenhagen „u... | 111.911111,.89 
Neuyork „ „4.2005 4.201 [Oslo .o...... 106.921 106.97 
Rio de Janeiro .. 0.505 9.510 Paris “60 r0n0004. 16.67 16.70 
Amsterdam 167.9 167.94 Prag. eee e 12.438 12.44 
Brüssel (100 Belga) 58.44 53.45 | Scawel z... 31.00) 81.03 
Danzig. . TELTET) 81 81.57 Bulgarien 2546 3.037 3.037 
Helsingfors. 112.24112.09 


„Die Danziger Anleihe. Danzig, 4. Dezember. Unser Dan- 
Ager Mitarbeiter schreibt uns: Die Danziger Delegation drahtet | ( 
aus Genf: Der Unterausschuß des Finanzkomitees hat Freitag 


Vormittag mi iger Senats eingehende 4.40 (3.70), bis 2 mm 4.80 (4.20), bis mm 5.15 (4.40), bis 0.5 mm | italien .... . . | 18.23] 18.32 | Budapost... 5.82 5.88 
ee der Aber ale Finanzierung des| 460 (3.99), bis 0:25 mm 4.99 (428), bis 0.20 mm 5.30 (4.65); | Jugoslawien. s... | 7.405] 1.402 | Wien.... 50.211 59,26 
 Tabakmonopols, über das Anleihe programm und über Fragen des | Ku fer- und Messin = Auch en — — * . (Antangskurse). 

Etats und der Rechnungslegung. Die Mitteilung der Zahlen über | von der SER BR 6.85. Die Firma „Elibor“,.L, j * ke, R.) Effekten: | 6.12.14. 12 6. 1214.12, 
f 918 Beamtennotopfer 57 0 Danziger Staatsbeamten haben EN e otiert folgende Preise loco Lag fin Zioty für 5%, Deutsche Anl.] 0.7725] 0.7925] Farbenindustrie. | 313 327 
Sich bisher 6200 freiwillig zu einem Verzicht auf einen gewissen u y piae ih 16. Zinkblech 2, verzinktes Blech 1.15, eisernes Al 94 | 97% [Oberschl. Koks. 140% 145 


38 Riedel ] 983 
Hapsg. 10 17s L. G 15725 1212 
Nonda Lloyd. . 163 | 168 [Bergmann . . 155 ½ 1535% 
elsges. 263.5 265 Schuckert . .| 155 | 1605 
19.5 196 [Siemens Halske . | 191%, 1981, 
Darmst, u. Nat. Bk. 253% 259°, | Linke Hoffmann . | 80 83 
Disch. Bl.. 182 186. Adler. Werke. 107% 110.8 
Dise, Cow. 169 17374 | Daimler — +1 100% 104,5 
Dresdener Bank . | 15814] 163 [Gebr. Körting. „| 219 169.5 
Reichs 159% 159. Motoren Deutz .| 104%] 73 
Gelsenkirchener 171 176 | Orenstein&Koppel | 254.5 138 
Harp. Bgb. . . 183 188% | Deutsche Kabelw. | 113.5 117 
Hoesch. . . . . f 159 | 164%, | Deutsch. Eisenh. „| 86½ 87.5 
Hohenlohe . . . | 24 | 2455| Metalibank . . 172 1805 
Ilse Bgl. . . . .| 251 | 261.5 Stettiner Vulkan | 80¼ 82%, 
Klöckner-Woerke . 147 ½ 153.5 | Deutsche Wolle 61 63% 
Laurahütte 193 17% |Schles. Textil. . | 161.5 667% 
sÅ | Feldmühle Pap. 15814] 159° 
8 $ i Ay A: 
— — onti Kautschu 110 
Schles. Zink 120 183% Sarotti. 4155, 1554, 


ia Ozentsatz ihres Gehaltes bereit erklärt) machten sichtlich einen 
Starken Eindruck. Am Nachmittag fanden vor dem Plenum des 
inanzkomitees Verhandlungen mit der Danziger Delegation statt, 
Wobei die Fragen geprüft wurden, die mit dem Gleichgewicht des 
leitushaltsplanes zusammenhängen, ferner darüber, ob die An- 
sihe durch die geplante Monopolgesellschaft genügend gesichert 
Bl. Ferner teilt die Danziger Senatspressestelle mit, daß sich das 
ankenkonsortium, das die Finanzierung des Danziger Tabak- 
Monopols durchzuführen beabsichtigt, bereit erklärt hat, auch ein 
Ange bot für die von der Freien Stadt Danzig geplante Anleihe 
beuge beit, daß es aber von der Abgabe eines solchen Angebots 
8 zur Klärung der Danziger Finanzfragen vor dem Völkerbunde 
Gent absehe. si / 

ber Bau neuer Elevatoren in der Ukraine an einer e von 
Eisen bahnstationen und Flußhäfen ist vom Chersoner Bezirks- 
Tollzugsausschuß beschlossen worden. Zunächst werden Ele- 
Tatoren errichtet in Kachowka mit einer Aufnahmefähigkeit von 
10 900 t, in Snjegirewka, Petrowsk und Berisslaw zu je 1000 t, 
N Skadowsk und Chorly zu je 25 000 t, in Katschkarowka und in 
olaja zu je 15000 t. Unabhängig davon wird bei der Zentral- 
“sierung die Genehmigung zur Errichtung eines großen Getreide- 


4. Dezember. Im freien Verkehr wurde für 1 
gl bene, sofortige Lieferung cit Hamburg, Bremen oder Bar 
Rotterdam in Reichsmar gezahlt (für 100 kg) 130%, Standard- 
kupfer 1.17%, —1.18, Originalhüttenweichblei Dez, GET DDR: 

Für Silber 0.900 in Barren 72% 78% Rmk. für 1 kg, Gold im 
freien Verkehr 2.80 —2.82 für 1 Gramm, Platin im freien Verkehr 
13—15%, Rmk. für 1 Gramm, A 

Vieh und Fleisch. Warscha 88 

i thin eine ermäßigte Tendenz. Die nd- 
5 . Sorten kamen nur bis 2.50 —2.55, mittlere 
Sorten 4.20 — 4.45. Geschlachtet wurden 1109 Stück. 

Wilna, 4. Dezember. Preise für 1 kg im ee 
Rindfleisch 1.60, Schweinefleisch 2.50 —2.80, Hamme = — 
1.70, frischer Speck 3.80 —4.25, gesalzener inländischer 3.90 — 4.60, 
Schweineschmalz 4.60 4.80. š i 

99 75 er Baumwolle. I. . ndo ke N ne gen 

schäft ha am gestrigen Tage 
Verzeichrien daß hauptsächlich vom Kontinent angekauft wurde. 


u, 4. Dezember. Der gestri 


Elpyat > nachgesucht. e Verkäufer fordern jedoch sehr hohe Preise. Die beste Kreuz-| Dtsch. Kali. . 119% 120 f Scnulth. Pt. 2913,| 297 
Ya: e le erreichte den Preis von 23 Dollar, wie für Halbkreuzwolle. | Dynamit Nobel . 155 | 16134 | Deutsch. rd -| 172,1 179%, 
‚Märkte, n J. po va in Cents für Börsen-Aufangsstiminungsbild. Ber 
x i Bremen, 4, Dezember. Amtliche Notierung n 550 3 erlin, 6. Deze 
00 Getreide, Posen, 6. Dezember. Amtliche Notierungen für | | ib. Die erste Ziffer bedeutet Verkauf, die zweite Kauf, in Klam- | vormittags 12% Uhr. (R) Aut die Spannung am —— 
Wo Ks. in Zloty. b 51.0056. 00 mern Geschäft. Amerikanische Baumwolle loco 13.15, Dez. einem Prozentsatze von 6'4 bis 8 Prozent für Tagegeld wieder 
pezen 44.00-49.00 Felderbsen 51.00 —58.90 12.88 12.78, Januar 12.60--12,56 (12,58), Marz 12.92—12.89 | Realisierungen, die bei geringer Aufnahmefähigkeit auf den Kurs- 
„NOgKEn 86 75 37.75 Sommerwieken . . 38.00—4, 00 (12.90), Mai 13.04 13.05, Juli 13.25—13.24 (13.25—13.24),|stand drückten. Montanwerte 3—1 Prozent, Farbenindustrie 


11 Prozent niedriger. Die Tendenz ist matt. = 
Die Bank Polski, Posen zanite am 4. Dazbr. 
‚für 1 Dollar (Noten) 8.95 at," Devisen 8.98 zt. 1 engl Pfand, 23058 25 
er ne er nr s; 79 — tranz. Franken 35.00 z? 
smark : g. Franken —.— zł A x 
Gulden 172.93 zł. ; e und 100 Den, 
Der Zloty am 4. Dezember 1926. Neuyork 11.75, zü 
London 43,50, Riga 65, Prag 371.75 377.75, in Noten 374.379, 
ns in Noten 78.60-80.60, Wien 78.40-78.90, in Noten ` 


Für alle Börsen- und Marktberichte üb 
Schriftleitung keine Gewähr und Ae aas die 


eizenmehl (65 5% 60.5072 50 | veluschken . . . . 32.00—34.: 0 
Ro 170% D . . . 20.50—22.50 
ggenmehi (70 %) 53.50 Se 3 
32.00 Weizenkleie. ... » 2700 
a aair 2200 Roggenkleie . . . 26.0027. 00 
taugorste prima . 31.50 —86.50 "abrikkkartoffeln 16% 6.50 
ktorjaerbsen . 78 00. 88.00 Tendenz: ruhig. 
Bemerkung: Viktoriaerosen in feinsten Sorten über Notiz. 


Die Preise für Fabrikkartoffeln richten sich nach der Güte. 


War ` Dezember. Bei den heutigen privaten 
Geschäften 5 . ruhig. Nachfrage wie Ange bot waren 
etwas be renzt. Für 100 kg franko Verladestation wurde notiert: 
. Roggen 110117 f holi, 2-36.50 u, Weizen 127-125 f holl.. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 6. Dezember. 
Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.03 Danzig —.— 
Reichsmark: Warschau 214.28, Berlin 214.71, 

Danz, Gulden: Warschau ——, Danzig ——, 

Goldzłoty: 1.7366 zł. 

Ostdevisen. Berlin, 6. Dez, 2% nachm. (R.) Aus- 
‚ablung Warschau 46.455 -46495, Große Polen 46,31—46.79, 
Kleine Polen —.—. 100 Rmk. = 214.16 —215.26. 


Handelsnachrichten. 


Der schlesische Getreidemarkt 


hatte auch in den letzten Wochen nur verhältnismäßig geringe 
Zufuhren an Weizen und Roggen zu verzeichnen, die bei den 
Mühlen glatten Absatz fanden. Zufuhren größeren Umfanges 
konnten mit Rücksicht auf die ihren Fortgang nehmende Hack- 
fruchternte und deren Abtransport nicht stattfinden. Die Preise 
der beiden genannten Produkte haben fast keinerlei Veränderungen 
erfahren, Das Gerstengeschäft kam gegen Ende des Monats fast 
ganz ins Stocken, da gute Qualitäten nur in verhältnismäßig ge- 
ringen Mengen heran kamen. Was sonst ange boten wurde, War 
für Brauzwecke meistens garnicht geeignet und recht schwer 
unterzubringen. Auch die Haferzufuhren waren nicht sehr be- 
deutend und wurden zu fast unveränderten Preisen schlank auf- 
genommen. — Wegen des völlig ungenügenden Angebots in Roggen 
und Weizen sahen sich die schlesischen‘ Mühlen auch weiterkin 
genötigt, aus anderen deutschen Gegenden, namentlich aus Pm- 
mern, Ware hereinzunehmen. Dadurch ist die schlesische Mühlen- 
industrie natürlich gegenüber der pommerschen auf den gemein- 
samen Absatage bie ten, wohin das Mehl auf dem Wasserwege 

iiber Stettin gelangt, be nachteiligt. Nur die steigende Konjunktur 
vermochte diesmal die Disparität der Preise zu überwinden. Ge- 
klagt wird zurzeit sehr über gesteigerte Einfuhr von Auslands- 
mehlen, die etwa 60 Prozent der deutschen Auszugsmehlher- 
stellung gleichkommen soll. Aus diesem Grunde fordern die 
Mühlen eine Erhöhung des Mehlzolls ab 1. Januar. Neben den Aus- 
zugsmehlen stieß auch Kleie auf große Schwierigkeiten, bis auf 
gewisse Sorten, die infolge der eingeschränkten Produktion der 
schlesischen Mühlen knapp geworden sind. Unter diesen Um- 
ständen lassen sich Konsummehle nicht mehr so billig kalku- 
lieren, wie es im Interesse der Volksernährung erwünscht wäre. 
Bei dem Mehlhandel und den Bäckereien zeigt sich übrigens eine 
gewisse Zurückhaltung, die sich auf die Hoffnung stützt, späterhin 
sich zu günstigeren Bedingungen eindecken zu können, "Ungünstig 
wirkt sich für die schlesischen Mühlen ferner der Umstand aus, 
daß an der Breslauer Produktenbörse mangels handelsrechtlichen 
Lieferungsgeschäfts nicht die Möglichkeit besteht, sichineffektivem 
Getreide auf spätere Lieferungen einzudecken. "Ohne Deckungen, 
Vorverkäufe für später abzuschließen, können die schlesischen 
Mühlen aber diesmal nicht wagen. Da stets mit der Möglichkeit 
gerechnet werden muß, daß von der Getreidehandelsgesellschaft 
interveniert wird, man sich also kein zuverlässiges Bild von der 
Entwicklung der Preise machen kann, wäre ein solcher deckungs- 
loser Vorverkauf, zumal angesichts der ohnehin knappen Ver- 
dienstspanne der Mühlen, ein zu großes Risiko. Infolge der ge- 
geschilderten Verhältnisse kann leicht der Fall eintreten, daß die 
Aufnahmefähigkeit der schles. Mühlenindustrie nur noch gering 
sein wird, wenn im Laufe der Wintermonate auch in Schlesien 
wieder mehr Getreide zum Angebot kommt. Für die schles. 
Mühlenindustrie zeigen sich die Folgen der Verengung ihrer 
Rohstoffbasis durch den Gebietsverlust an Polen sowie eines 


Büchertiſch. 


— Voſener Tageblatt. +- 


Teiles ihrer Absatzmärkte, vor allem Ostoberschlesiens, dann 
aber auch Bayerns (durch die Tarifpolitik der Reichsbahn) von 
Jahr zu Jahr immer verhängnisvoller. 


Die Aufkaufspreise des polnischen Spiritusmonopols für die 
Kampagne 1926/27 sind nunmehr je Hektoliter 100proz. Alkohols 


station bzw. Schiffahrtshaltestelle für die einzelnen Wo je wod- 
schaften, wie folgt, festgesetzt worden: Warschau 111.20, Lodz 
109.90, Kielce 103.70, Lublin 69.80, Bialsytok 92.90, Posen 99.90, 
Pommerellen 99.30, Wilna 87.30, Nowogrode k 88.50, Polessje 
90.50, Wolhynien 91 30, Krakau 109.30, Lemberg 88.70, Stnnis- 
lawów 85 50, Tarnopol 83. 90, Schlesien 118.90 zł. Man hofft durch 
die neuen Preise, die den Brennereien bei der Spiritusproduktion 
in letzter Zeit entstandenen Verluste einigermaßen wieder auszu- 
gleichen. — Der staatliche Spiritusrat hat hinsichtlich des Brenn- 
rechts für das Triennium 1927—1930 und des Bedarfs der Mono- 
polverwaltung an Spiritus für die Kampagne 1927/28 die Vor- 
schläge der Monopoldirektion mit unbedeutenden Änderungen 
genehmigt. Außerdem wurde beschlossen, eine Exportorgani- 
sation einzurichten, und zwar für das ganze Staatsgebiet. (Hier- 
durch will man anscheinend die Bedenken beseitigen, die, wie schon 
erwähnt, anläßlich der Erfahrungen mit der polnischen Gesell- 
schaft, die das türkische Branntweinmonopol gepachtet hat, ge- 
macht wurden, aufgetaucht sind. Ein endgültiges. Urteil wird man 
sich aber bis zum Bekanntwerden des näheren Organisations- 
planes vorbehalten müssen.) Ferner soll eine Än erung des 
Monopolgesetzes hinsichtlich der Verleihung des  Brennrechts 
und der Verteilung der Einkaufskontingente unter die einzelnen 
industriellen Brennereien und Hefefabriken auf Grund des ersten 
im September d. Js. eingereichten Entwurfs der Monopoldirektion 
vorgenommen werden. Nach den weiteren Beschlüssen sollen 
Genehmigungen für die Inbetriebnahme neuer Hefefabriken, sowie 
für die i von Melasse, Rüben u. a. Früchten außer 
Kartoffeln und Getreide zu Malz in den landwirtschaftlichen 
Brennereien nicht mehr erteilt werden. 


Eine Registrierung der Obligationen der Hohenlohe A.-G soll 
(it; „Polonia)“ demnächst zwecks Feststellung der Nationalität der 
Besitzer dieser Wertpapiere es ginn werden. Diese Regi- 
stirerung sollte schon im Juli d. Js. durchgeführt werden. An- 
geblich sollen die Banken, die dem Unternehmen nahestehen, 
bereit sein, die Obligationen zu einem ihrem augenblicklichen 
Wert entsprechenden Kurse zu übernehmen, d. h. die Obligationen 
vom Jahre 1912 zum Kurse von 12,25%, die vom Jahre 1919 zum 
Kurse von 2.25%. 


Wochenbericht aus Danzig 


Von unserem Danziger Berichterstatter. 
Danzig, 4. Dezember 1926. 
Dem Konsortium, das die Finanzierung der geplanten Dan- 
ziger Tabakmonopolbe trie bsgesellschaft durchführen soll, ge- 
hören außer der Preußischen Staatsbank als Führerin, samtliche 
Berliner D-Banken, ferner die Commerz- und Privatbank, — K ̃] aei ani Badh ne ra Dana p . RL Rdn ,,, RENTE E E 


Romane und Novellen beiter Autoren.“ 


Danziger Privat-Acten-Bank sowie die Bankhäuser Tree M 


u.Co.an. Auf besonderen Wunsch des Senats hat sich das Banken- 


konsortium nachträglich auch mit einer Beteiligung der Danzig 


die Beteili- 
en Grüridungen nicht in das Betätigungsge bief 
loco Waggon der der Brennerei am nächsten gelegenen Verlade- einer städtischen Sparkasse gehört. B. 
Die Wirtschaftslage am Platze zeigte in der Berichtswoch® 
kein wesentlich verändertes Bild. An der Devisenbörse stellten 


Stadtsparkasse einverstanden erklärt, obwohl es prinzipiell 
durchaus zu 857 Sagra Standpunkt vertritt, daß 
gung an industriel 


sich am 4. Dezember Zlotynoten auf 57.05 G und Dollarnoten auf | 


5.146 G. An der Effektenbörse notierten Bank von Danzig-Aktien 
103%, Danziger Privatbankaktien 89%, 8% Danziger eie N 


f 
hypothekar. gesicherte Danziger Stadt- Anl. von 1925 950% 3% h 


kenp andbrieie Ser. I bis IX 100%, Ser. X bis XIV 100%, 


Danziger Ro . 9.25% G, 4% Danziger Stadt- Anlı 
von 1919 44 6 und 5% Danziger Gold- Anl. 4.50 G. 


frei verkehr zogen Posener landschaftliche Vor kerie gs pfand briefe 


briefe an der Berliner Börse beabsichtigt sei, auf 39 G an. 


Der Ausweis der Bank von Danzig per 30. November weist 


an täglich fälligen Forderungen gegen die Bank von England inkl 
Noten 18 453 025 G, an deckungsfähigen Wechseln 15 810 


22 


an Valuten 17 218 387 G, andererseits als Betrag der umlaufenden 
Noten 35 051 690 G auf. Die gesetzliche Kerndeckung des Noten, 
Fi 


und te 52%, mithin die gesetzliche Gesamtdeckung 1046 N 


umlaufs beträgt 52.60%, die supplementäre Deckung durch Wechsel 


gegen 107% per medio November. 
Im Zuckerhandel stellten sich bei weiterhin recht lebh: attem 
‚Geschäft die Exportpreise für prompten Weißzucker auf 17 sh 


pro 50 kg fob Danzig-Neufahrwasser. — Im Heringshandel wurden i 


ür englische Sorten durchschnittlich 3.1.— Pid. Sterl, pro Fa 


lis 
bezahlt. — Im Holzhandel wies die Marktlage keine nennen? 
Die Ausfuhr von weichem Schnitt, 


werten Veränderungen auf. 
holz nach England betrug in den ersten 10 Monaten d. J. 436 16 
load (1 load = 50 cbis.) gegen 208 450 load im gleichen Zeitraum 
des vorhergehenden et: 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen gestaltete sich in 1 
Berichtswoche eine Kleinigkeit lebhafter, In der Zeit vom 27. 
vember bis 3. Dezember liefen insgesamt 116 Schiffe ein, hiervon ö 
86 leer und 19 mit Stückgut. Ausgelaufen sind in der gleichen 
Zeitspanne 120 Schiffe, hiervon 31 mit Stückgut, 49 mit Kohlen 
und 12 mit Holz. 
(bisher 62 Schiffe mit einem Tonneninhalt von 84 308 N.-Reg. To.) 
hat sich um 4 Schiffe mit einem Tonneninhalt von 17787 N. 
Reg.-To. verringert, da die „Artus“, Danziger Reederei un 
Handels-A.-G. die ihr gehörenden " Frachtdampfer 
„Oliva“, „Danzig und „Holm“ an die Hugo-Stinnes-Linie ab- 
gegeben hat. i 

Der Senat hat dem Danziger Volkstag einen Gesetzentwurf 
zugehen lassen, demzufolge zukünftig bei Neueintragungen von 
Gesellschaften mit beschränkter Haftung in das Danziger Han deis- 


Im Effe te : 


M 


auf Grund einer Meldung, daß die Wiedereinführung der Pfand“ “ 


224 GM = 


Der Schiffsbestand der Danziger Handelsflotte 


„Ar tus 1 


t 


— 


register das Mindestkapital 25000 G (zurzeit 5000 G) und die 1 


Mindesteinlage des einzelnen Gesellschafters 500 G (zurzeit 
(200 G) betragen soll. 


E. Werner: Wege des Schicksals. Roman. — Runen. 
exengold. Roman. — Am Altar. Roman. — Geſpreugte 


# man, — D 
— die ſechs Bücher der Kunſt. erausgeber Dr. eue emplare. Feſſeln. Roman. — Gebannt und erlöſt. Roman. — Ein He 
Brinckmann⸗ Köln. 5. Buch: Die Kann es Bars a Marie Ras son Halbleinen 2.50 Rm. ßer Jeder. Woman. — Nm. hohen Preis, Roman. — Kantt Wen 
Rokokos. Von Prof. Dr. A. E. Brindmann 10 Gm, Halb⸗ e 1 Tochter aus dritter Ehe. Roman — Bineta.” Roman, — Die Afenfee. Roman — 5 
leinen. Alademifche Verlagsgeſellſchaft Athengin m. b. H. Verlin- d. Elbe: Braufejahre. Halbleinen 3 Rm. Wahrheit ge Roman. arae Vagn tl Homan. ngoa Morga 
Neubabelsberg. — Die Sammlung ift die wohlfeilſte Weltgeſchichte und Bichtun aus Weimars Blütezeit. oman. — De fi toman, Bergſegen. Roman. — Je 
der Kunſt, erſchwinglich auch für den heute ſchmalen Geld⸗ Wilhelmine v illern: Am Kreuz. Ganzleinen ; Band dauerhaft gebunden 4 Am. 9 


ſehr 
Den vorliegenden Band deh label der beſte 
und Rokokogeit, dieſer glän enden Epoche, die 
heute in den Vordergrund des Intereſſes gerückt iſt. Worauf es 


beutel des Gebildeten. 
Kenner der Barock⸗ 


Brinckmann in ſeiner aufs äuf berite konzentrierten Zuſammen⸗ eli ollaen w Halbleinen 3.— Rm. Montag, 6. 12.: „Ariadne on Naxos“. 

faſſung ankommt, das iſt der Einf Tab und Anteil der PH erindivi⸗ an 125 Ages Fu pa n Gang der r u ebe b Dienstag, den 7. Dez.: „Das Dreimäderihaus“. 

dualitäten, die mit verſchiedener Kraft und verſchiedenem en leinen 2 In Mittwoch, den 8. Dez., 3 Uhr nachm.: „Der Vogelhändler“ ae 
in die Entwicklung der fünf ſtleriſchen Ideen des Barocks eingreifen Walter Mengi: Bajar. In Halbleinen 4 Rm. Gin (Ermä igte reiſe.) 

. findet zuerſt die neuen Formen; Spanien, Frankreich, „Caruſo⸗Roman“. Mittwoch, den 8. Dez., abends: „Traviata“. Gaftſpiel 


land, Niederlande, Deutſchland zerlegen, zerſe 


yr ſie und ver- 
binden fie mit eigenent ſchöpferiſchen Willen. Ueber der Malerei 


der Niederländer ſteht das Doppelgeſtirn Rubens ⸗ Rembrandt, und lhelm Hoed: Sinkendes Land. Halbleinen 4,50 Rm. Freitag, den 10. Dez.: „Geisha“. (Ermäßigte . isk 
Deutſchland dem Sammelbecken aller möglichen Einflüſſe, gelingt Tarniſchwalben In Halbleinen 4,50 Rm. Ein humoriſtiſcher Sonnabend, den 11. Dez.: „Madame Butterfly“. Letzte 
es im 18. Jahrhundert, im Deutſchen Rokoko das letzte und höchſte Roman. Gaſtſpiel Jadwiga Debicka.) 


Reſultat dieſer internationalen Kulturepoche zu ſchaffen. So ent⸗ 


rollt ſich in dieſem Buche das Barock und Rokoko, das den Glanz 


und die Steigerung des Lebens ſo ſehr liebte, ſelbſt wie ein farben⸗ Si ns Reinhard: Menſchen und Wege. „dan inen geb. Sonntag, den 12. Dez., abends: „Ariadne auf Naxos“. 
prächtiges Schauſpiel, in dem das lange arg verkannte Deutjchland | 4,50 — — Das Rätſel der Liebe. 3 geb m. Montag, den 18. Dez.: „Das Dreimäderlhaus“. K 
eine Hauptrolle ſpielt. Brinckmann ſchreibt mit höchſt leben⸗ man Schmid: Der bg s er von Tirol. 89 Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 


diger Sprache, die mit dem Barockſtil mitlebt. Er vergewaltigt 
trotz der Zuſammenpreſſung des Stoffes nicht durch Begriffe und 


6 Rm. Der berühmte "Ba af aus 98 
ilhelmine b. Hillern: Aus eigener K 
leinen 6 Rm. 


Niemandsland. In Halbleinen 4 Rm. 


Fritz Philippi: 


Ein a Zeitroman. 


Olga Pöhlmann: Niklas Muffel. In Halbleinen 4 Rm. 
Das miſtelalte iche Nürnberg. 


Kae 050 Rm. Ein geſchichtli 


Luiſe Weſtkirch: Der nn mit der Maske. In Halb» 


e 
leinen 92 3 Rm. — nas 


Spielplan des „zeate Wielti“. 


Jadwiga Debicta.) 


Donnerstag, den 9. Dez.: „Jonteks Rache“. 


Sonntag, den 12. Dez., 3 Uhr nachm.: 
(Ermäßigte Preiſe.) 


bis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr Wiel 
von 11 5 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niem 


ermüdet nicht durch Materialaufzählung. 177 treffliche Abbildun⸗ . Halblein. 4 Rm. 

gen, die teilweiſe ganz neues, vom Verfasser aufgenommenes n en ae eb. 8. u m. — Das Ge⸗ eingelaſſe 
gg 15 90 dazu mehrere ee rg em 5 n as wen b ana 85 ebene 50 Rm. Ea 4 l. 

tefer Bücherreihe vorgeſehen ijt, die wichtigſte Gru un brandt: 5 n a. 

genußreiche Anregung. ef = Jakob Schaffner: 2 55 Irrfahr dr des une Breg⸗ 


— Ernſt Lothar: Drei Tage und eine Nacht. Novele. 


ger, 3.—5. Auflage. In Ganzleinen — 8 ie 


* 8 9 


F. G. Speidelſche Verla eouchhandlun „Wien und Leipzi 168 bon Gottesbüren. In neuer Faſſung. zleinen 

Seiten Oktav. Geheftet M 2,80, in deinen gebunden . a — Konrad Pilater. 210 5 geb 7 in. Das Wunderbare, Triumph der, europäischen 
Ein atemloſer Dialog, der n ts anderes geben will als ein Pr Neue Faſſung. “pes, leinen geb. 6 Kinder des Schickſals. 

tofo des Lebens. Aber gerade, indem er alle Literatur bermei⸗ In 1 m. — Die" Weisheit der Liebe. In Kinematographie 


„Försters Kristel“ 
(Krysia Lesniczauka) 


Prachtvolle Komödie, bearbeitet nach der be- 
3 Operette in 12 humorvollen Akten. 


det, gibt er in ſeiner a en Sachlichkeit, in feiner minutiöſen 
Gegenſtändlichkeit alles: den Fall der 7 — geen geen 
Anna Wieſer, aber auch feine ſoziglen Veräſtel age me 
biante des vom Kriege gerzütteien Bürgertums, die Hintergründe 
einer Künſtlerehe, 45 Perſpektive des Theaters, der Großſtadt 
und eines entfeſſelten Betriebes, der immer mehr auch die 


Lothar in ſeiner Äh a 


naleinen 
255006 Oi Die rein und ihr Knecht. Halbleinen 
b. 4 Rm. — Claus Störtebeker 2 Bände in einem gen. Gange 
einen geb. 4,50 Am. — Der Reiter au ko Eh Eigen u mge 
eine 


leinen 4 Rm. — n 17 AR 4 rin 
e Helbig an A Rm. Der 


der Heilige. Halbleinen 50 Am. — — 


— kx —-¾—t .. dd BT TRITT TE OEE O TE 


„Der Zigeuner baron“ 


ergreift. Alles das macht Emit eb. 3 Rm. — Die beti Ba Hauptrollen : N 
führten Novelle, die ein ſtürmendes Tempo hat, ſichtbar, aber 122 verbotene ge In 8g gen geb. 3 Rm. — Das die bezaubernde ea n 
en außen, fonder bon iment eraus, arg je a im Sungerborf Be lo Rm. 5 a a: ge 

nnern feiner Geſtalt ein Licht anzündet, das fte durchſi m ldenroths Liebe. Roman. — 

LE Ernit Lothar: Gottes Garten. Ken Buch nn Kin ee 8 Roman. — 195 Mara Harry Liedtke. } 


dern. Mit 24 Vignetten von Viktor 8 0 G. G8Sberdelſche 
Verlagsbuchhandlung, Wien und . 5 90 Seiten 1 — — 
Geheftet M. 4—, in Leinen gebunden 5,50) Auf das „ 
hundert des Kindes“ iſt eine Zeit rechnender Erwägung und ri len 
Verſtandes gefolgt. Ihr reicht Ernſt Lothar ſe A in Buch von Kin⸗ 
dern hin und weiſt die jungen Mütter und Väter auf das ewige 
Wunder: das Kind. Das nüchternſte Zeitalter aber wird ge⸗ 
adelt, wenn es der Gnade dieſes Wunders inne wird. Ernſt 
Lothar führt den Weg zu dem Heili ee indem er mit behut⸗ 
ſamer Hand zum Geheimnis der Ki ſeele und damit zur Er» 
ziehung ſchlichter und N enin Menſchlichkeit hinleitet. Innig⸗ 
keit, Lebensechtheit und Einfühlſamkeit eines Dichter erschließt 
hier das große Myſterium des Werdens, 2 ſens und Erkennens. 
Jeder Vater und jede Mutter, insbeſondere ie jungen Eltern, 
werden dieſes innerlich reiche Buch een wollen. Für fie auto 
es em echtes Weihnachtsbuch fein, ebenſo für alle, die 
Kinder lieb haben, 


3m 
& 


Lorenz. Roman, — Antons ben. Roman. — 
Roman. — Aus dem Leben meiner alten ndin, an. 
Kloſter Wendhuſen. 9 — Ein armes Roman. 
Trudchens Heirat. Roman. — Die Andere. somai = Qore bon 
Tollen. Roman. — Eine unbedeutende Frau. — Mamſel 
Unnütz. Roman. — Um fremde Nee ee 
Roman. — Ueber ſteinige Novel . — e 
Die Iuftige Frau Senne. ovellen 

Roman. — Feder Band ne Kalbe Rm. 
Heimburgs Ausgewä Romane. 
Ausga a im ſchön ausgeſtatteten zleinenbänden. 


ilie 


ere ee 


Reue wohlfetle 


Gi meiner alten Freundin. 
Roman. — Kloſter a ge Roman. — Trudchens Heirat. 


n. 
Mamas. — Preis jedes Bandes 2 


(E 


farnia Concordia, Poznan, Zw 


3 


Aus dem] Verantwortli 
Roman. — Lumpenmüllers Lies⸗Styraz 


Vorrätig und zu en be 1 — Sasonbfung der Dru- Verlag: 


Die Musik ist speziell dem Bilde angepasst. 
Beginn der Vorführungen: Um Pi, 6½, 8½, 


Sonntags- u. Feiertags erste um 4 Uhr, 
letzte um 9 Uhr. 


ch für den geſamten politiſchen Teil: 
Stadt und Laab: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
r irtſchaft: . für den unpolitiſchen 
nd die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
dia Sp Akce. fämti ſämtlich in Boan ań. ul, Amierahmeche 6. 


Concordia Sp. 


Robert | 


den Bngeigenteit: Richard J. Schul z. Kosmos Sp. z o. . 


Puppen-Kiinik | | ae A 
W ea o Soforfige ige Tanfchgelegenfeit  [Poandotte - Zuchthähne, r] 
nd zu verlaufen. Juſchriften und Gewerbe i 

— mtae Sonem le. 5 1 | 
= Riffergut 2000 5 Berrenpelze| eee nant | | 


kreuzſaitig, 


Pian NO, far 1500 Stoty 1 Wald, gute Hochwildjagd, Brennerei, Dampf ziegelei 
e i Autoſtunde von Breslau entfernt, zur übernahme 170.000 Amt. 


zu verlaufen. m Ort, 1 Ja 


L. n ago 85 ſorderlich Auskunft erteilt 


Chauſſee und Kleinbahn | R 


B, e Auswahl fu 


kiewicz, Poznań, 
B, Me ie Garbary 40 II. E 
Achtung! Kein Laden, da- 

her billigste Preise. Be- 


mapei t, 590 ee 
achtexemplar, eiſer 
Welnregale verkauft billig 


Kiender, l, 


parterre 
(Ev. Vereinshaus, Rückseite) 
Geschäftssiunden 8—-8 Por 
Sprechstunden 


Etg. 


2 


ul. Wielka Poznańska 2. Tirgu 3 Poſt Nychtal, Kreis Kepno. sichtigung ohne Kaufzwang. Ehrobrego 11. 


